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rfe Mandlung
Von denen Operationibus Òder

Chirurgie,

Vollkommene Chiuugie.
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Non der Operation deg Trepani
oder Bohrers .

dieſer Operation greiffet oder ſchreit
man / wann man meynet / oder aus dene

Seichen / die wir allbereit ertheilet haben/ urthe⸗
let / daß ſich eine Materie auff oder uͤber der pi

matre geſetzet habe: Uber denen Sinubus Super

ciliaribus oder uͤber denen Augbrunnen wadi
man feine Trepanation , wegen ihrer Ail
Uber denen Suturis duch nicht 4 Wegen Dern

Vaſorum , welche dieſelbe durchſtreichenz Ubu

denen Ofibus temporum eben fo wenig / ef

waͤre denn die oröͤſte Noth vorhanden / ab P
ſonderlich uͤber dem Theil / der ſich mit dem

Oſſe parietali verein uger / weil das Ende Dieks

Beines loß gehen wuͤrde / indem es nur uͤber den

parietali haͤnget ; Mitten auff der Sutura corona -

li und occi ſitah will es ſich auch nicht thun laſſen

Keon
der innerlichen ( ewinence ) Hervorra —Vek

gung
- dh welcher fich dura mater anbånget ; [ i
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derer Sinnum lateralium, welche an der Seiten

der Suturæoccipitalis liegen .

cIſt der Riß ſehr llein / ſo kan der Trepan
Darüber appliciret werden ; ; Doch iſt beſſer /
gur Seiten des Riſſes / an dem unterſten Theil
Jutrepaniren ; Uber denentieff eingeſchlagenen

ruben trepaniret man gar nicht . So ſich
Die Beine abloͤſen / ſoll man keine andere Tre⸗

hanation vornehmen / als ſie nur mit dem Ele⸗

Natorio wegnehmen .

„Gleich erſten Eingangs ſoll man mit der

Kagin anfangen . Den Schnitt macht man

Creutzweiſe / wann die Wunde von denen Su⸗

lris entlegen iſt / und waun keine muleun zu

keſchneidenvorhanden ſind : wie ein T pder mie

Ine 7 / ſo der Schnitt hey denen Suturis ge⸗

Fhicht/ ſoll der Fuß der 7 oder des T Dt Sutu -

ſe in einer Weite gleichlauffend ſeyn / und die

Hoͤhe des Buchſtabens ſoll gegen die tempora
er Schlaͤffe hinabſteſgen ; mitten an der

By —
Stirne laͤſſet ſich dieſe inciſion auch practici⸗

ten. Wofern gnug iſt / an der Stirne eine inci⸗

Honem longitudinalein , oder Schnitt in die

Laͤnge zu thun / muß man ſich nach denen Run⸗

heln richten / ſo wird auch die Narbe keine zu
groſſe Ungeſtalt machen . Daſelbſt machet man

hiemahls einen Creutz - Schnitt / und ſchneidet
Auch nicht die labia der Wunden ab .

Wann man die inciſton uͤber dem muſcu⸗

10 temporali u,. uber denen wuſculis hinder dem
1 l S 2 Kopffi



276 Vollkommene Chirurgie .
hirta Ea E n

Kopffthut / ſo macht man fie in Geſtalt eines vf

deſſen Spitze unten an denen mulculis zu findaß

ſeyn wird : Es iſt aber nod beffer die incifionen Ai
longitudinalen dafelbft anzubringen man Si

ſchneidet deſto weniger fibras ; Der Anfa k
aber will allezeit an dem innerſten Theile ge
mathet fenn Damit oas Blut Feine Hinder F

verurſache . y

Die Inciſion kan man mit dem Schul k und

Meſſer behertzt vornehmen / ſofern keine Grul Tafel
vorhandenz gibt es aber deren etliche / muß muf egni
nicht zu ſehr drauff druͤcken. Wann nunds⸗

inciſion geſchehen / alsdann ſondert man

Lefftzen von dem Cranio , mit denen Fingen
oder mit einem andern zugehoͤrigen Inſtrume

ab . Wo nicht die Noth vorhanden ituk s

Trepan zu appliciren / fo verfoiebet manii
biß auff den andern Tag / und bedecket

Wunde mit carpy , Baͤuſchlein / leget ein mu

fter / eine Comprefie und eine groffe Sanf Loh
Binde drauff / und verwahret mit nothwen mug

gen Gebaͤnde/ welches wir nach der Operati
weiſen wollen .

Mit dem perforatorio wird der Anfal
gemacht / ein klein Loch zu bohrẽ / die pyramicel ühr
oder den Stifft der in der Krone des Bohrersſ a M
zu befeſtigen ; Darauff ſetzet man die Kronen ſanff
haͤlt den Dreher / Hefft , oder Hand⸗Habedſſh a
Bohrers mit der lincken Handzunddrehet n if k
Der andern Hand anfånglih bebende berun

Wna

‘E y
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enn nun der Weg mit der Krone gebrochen

ſo hebt man ſie auff den Stifft heraus zu

lehmen /damit dieſe Spitze dutam matrem

icht ſteche. Man hebt die Krone oͤffters auff/
bie Spaͤne/ die ſich drinnen angehaͤnget/ abzu⸗

ubern ; ſetzetſie wieder auff ⸗und faͤnget von

euen an / ſie herumb zu drehen⸗

Wann man Blut mercket / muß man ſach⸗
e

und behutſam verfahren / damit die erſte Hirn⸗
Cafel / an dem Stuͤcke Bein / welches man

egnimmet/ nicht von der andern loß gehe: Róm

met man nahe an die duram matrem , ſo muß

man glimpflich gehen/ und mit einer Feder gantz

Imb das Bein herumb gruͤnden und ſuchen/

por ſehen/ ob man in Dem Cranio fej . Den

Bohrer ſoll man offt abheben / das Lochzu un⸗

erſuchen und zu reinigen damit es ſich nicht
kntzuͤnde. Soofft man den Bohrer auffhebet /
kas man miteiner Feder forſchen / ob auch das

Boch gleich geſchnitten fey: Sft es nicht gleich fd

muß man auff der Seiten / da es zu wenig ge⸗

ſchnitten iſt / beſſer druͤcken. Will man ſich des

Heb⸗Eiſens bedienen / ſo muß man ſein Loch

gleich anfaͤnglich/ weil das Bein noch feſt iſt/

[machen. Faͤnget das Stuͤcke an zu wancken / ſo

ie man das Heb⸗Eiſen fein ſacht und

ſanfft in ſein Loch / das Bein ohne groſſes druͤ⸗

cken heraus zu ziehen/ oder aber man nimmet es

mit dem Myrthenblat weg . Wann das Stuͤck

ift weggenommen worden fo ſchneidet man die

J
AOD 3 un⸗
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278 Vollkommene Chirurgie,

ungleichen Stuͤckgen / welche unten am Loche
uͤbrig geblieben ſind / mit dem Linſen⸗geſtaltenRet

Haben
Enji

Meſſer ab / So esein gedruckte Gruben giebt
ſo hebet man ſie mit dem Kelevatorio wieder
in die Hohe . Duram matrem druͤcket man mi
dem lenticulari oder Glaͤtter ein wenig zuſam .

men / damit das Gebluͤte umb ſo viel leichter
ſeinen Ausgang gewinne . Man laͤſſet dem
Verwundeten den Kopff neigen / die Naſe und
den Mund zu halten / den Odem aber an ſich zie
hen / damit die Materien deſto haͤuffiger abffließ
ſen koͤnnen / und trocknet duran mattem mi
abgewechſelten Wiecken ab .

So man mercket/ daß ſich Eiter unter der
dura matre geſetzet hat / ſo muß man ſie mit el⸗
ner Lancette , Die man in verde rer Wieck
verborgen haͤlt/damit es die Umbſtehenden nicht
gewahr werden/ eroͤffnen . Mʒan ſtecket eine klant
oder ein wenig andere Leinwad mit einem me .
dicamento angefeuchtet / zwiſchen der dura ma⸗
tre und dem cranio hinein / knuͤpffetes an einem
Ende an / daß es wieder zuruͤck gezogen werden

moͤge/ das Loch fuͤlet man mit kleinen in medi : |
camenten befeuchteten Baͤuſchlein voll . Di
Wunde aber verſiehet man mit Baͤuſchlein/
einem Emplaſtro und groſſen Binden .

Das Loch muß man mit Baͤuſchlein wohl
verſtopffen/ weildurz mater ſich biß weilen der⸗

geſtalt intlammiret / daß fie heraus geber. Wani f
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ſich uͤber der duta matre dxcrefčentiz generi »

Pei unD Heraus treten und eine Dunne Wuͤrtzel
haben fo werden fie gebunden und abgeſchnit⸗
ſenz iſt dieWurtzelbreit / ſo wird ſie mit kieinen in

gemediis ſpirituotis angefeuchteten Compres-
En zuſammen gedruͤcket. Wann man Kinder
ſutrepaniren vor ſich hat / muß man viel gelin⸗

Der mit ihnen verfahren alg mit alten Leuten⸗

veil ibre Beine viel reicher fud .

Oielichte Remedia muß man gar nicht ad⸗
hibiren / aber wohl ſpirituoſa : Die Extolia -

Ftion gibt fih bald seitlich bald langſam . Der
Callus ſchlieſſet die Eroͤffnung des Cranii ge⸗

meiniglich innerhalb 40. oder 50 . Tagen/ wofern

kein Sywptoma zuſchläget. In groſſen fra -

Auris , wo die Beine kein Band unter einander

haben nimmt man fie wegs

Die Verbindung des Pohaui.

Das Trepanum hat eine groſſe Verbin⸗

dung / und wird mit einer groſſen Serviette gema⸗

chet/ die man doppelt zuſammen legt/ iedoch der⸗

geſtalt / daß die Seite / welche das Haupt beruͤh⸗

retr andie q Finger / uͤber diejenige / die es nicht
beruͤhret /weg gehe : man applicixet ég mitten

iber dem Haupte , Den apparatum , oder den

Band ſol ein Geſelle mit derHand faſſen/ die

Ober⸗Zipffel der Serviette lafet man unter dem

S 4 Kinn



280 Vollkommene Chirurgie , ®t
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Kinn halten ; Der Chirurgus nimmt die .un/
tern Zipffel / und ziehet ſie gantz gerade Durch die
Seiten / auff ſolche Art / daß die 4 . Zipffel der
Serviette ,welchegroͤſſer waren / uͤber die Stirne
gezogen werden / die 2 Zipffel der Servieite bin⸗

ſtecket ſie / wo ſie auffhoͤren/ mitNadeln zuſam
men / und machet keine Falten / die den Patien ,
ten beſchaͤdigen koͤnten ;DieZipffel derervien⸗

welche uͤber die Schultern herab haͤngen/ wer ,
den uͤber den Kopff zur Seiten / nahe bey den
kleinen Augenwinckel in die Hoͤhe gezogen. Dit

2. Zipffel / welche man unter Dean Rinne tålt
werden daſelbſt mit Naͤdeln angeſtecket / oda

auch wohl nus geknuͤpfft .
— ——— -

Das 2 . C ay .

Won der Operation der Augen⸗Fi⸗
ftel / odet fule lacrymalis ,

E FefeOperation wird verrichtet / wann ſich
Jein ulcus fiſtuloſum an dem groſſen Au⸗

genwinckel hervor thut . Man bringet denKran⸗
cken auff ein bequemes Loger/ bindet ihm das ge⸗
ſunde Augezu / damit er die intrumenta nicht
zuGeſichte bekom̃e : man verſichert ſich des Auges
mit einer Compreſſe die man mit einem Loͤffel
haͤlt: man thut einen Creutz⸗Schnitt mit der
Lancette uber dir Geſchwulſt / doch huͤtet man

ſich/

— — — — — D
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ſch / daß man nicht die Augenliede / und den klei⸗

len Cartilaginem , der sem groſſen obliquo por

ine Rolle oder trochleam dienet / zerſchneide ;

Ind ſo das Bein von der Carie angefreſſen iſt /
ſttzet man ein Cautérium actuale leichte hin ;

Panu braucht man einen kleinen Trichter / durch
eſſen Canal man das Cauterium auff Dag

Hein hinein fuͤhret. Man muß das Augen⸗

Bein nicht durchſtechen / es loſet ſich wegen feia

Her Dinne gang ab ; alfo wird das Loch gez

hacht / und darff keines durchſtechens .

Die Zuruͤſtung und der Band der

Fiſtul. f

Man fuͤllet die Wunde mit kleinen trocke⸗
gen Wiecken aus / leget darüber Baͤuſchgentein

Pflaſter / und eine Compreſſe uͤberdieſes alles

ben drauff . Die Binde wird voneinem wie ein

Wriapgel zuſammen gelegten Schnupff⸗Tuche
emacht / deſſen Enden hinter dem Haupt ange⸗

Rarketwaden erbächſetdas Fleiſch gar zu haͤuf⸗

fig / ſo beitzet manes mit dem lapide infernali

egz und wann die Wunde / die exfoliation umb

fo viel leichter zu befoͤrdern/ ja erweitert werden

muß / ſo kan es vermittelſt kleiner Stuͤckgen eines

mit Wachs præparirten Schwammes geſche⸗

hen/ welche man hinein ſtecken ſoll / hernach kan

man ſich der Cauſticorum bedienen / die ( callofi

tates ) Haͤrtigkeitenzu verzehren / welche man mit

S 5 Ros
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Remedis oleofis vermifthen Pany derer Wiw

ckung dadurch zu benehmen / dabey ſich wohliuf
acht zu haben/ damit ſie nicht dem Auge einigen
Schaden zufuͤgen. Iſt das Bein von der Care

angefreſſen / ſo fol marn ein wenig Euphorbium ,
oder kleine in tinctuta myrrhæ & aloès ge .

feuchtete Wieckgen drauff legen. Nadimak
mag man das Ulcus , wie die andern ale , tra

Ctiren .

Das 3. Capitel .

Ron der Operation des Staars ,

Npk Operation thut man / wann fih if Eon )
kfklein Corpus in dem Auge vor dem Agf We C

Apffel ſetzet / welches verhindert / daß vas Lihi Mit fe
nicht hinein fallen kan . Dieſe Operation nimſ Sta⸗
maͤn nicht viel vor die Hand / wann der Staufihnen

gelb / ſchwartz oder bleyfarbig iſt . Wo er abaf Kuff
blau/ gtuͤn / Perlenfarbig oder EiſenbrauniſRei

ſo laͤſſet es ſich wohl thun. Wann man wiſſef feer
will / ob der Staar in dem Zuſtande ſey/ daff hat g.
er Finne geftochen : werdenzfolåfet man df ter d

Kruncken das Huge reiben . Hann nunal Ping

i
aid Staar unbeweglich bleibet / ſo muß man ihn Kichti

l |
[i

I ſtechen/ ruͤcket er aber ſort / ſo muf: man wa man
pat ig ten ) biger dichter fen : Der Grübhlingund dwr Hank

N Herbſt ſind die bequͤemſten Zeilen zu dieſeOrte
Mea Opération , Wa

Man lafet aber / wenn man zur Operation man

greiffet / den Krancken nieder ſitzen/ uno Die Au i nr
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n gegen das Licht kehren: Wann ihm nun

ſich wohlikarauff das geſunde Auge vetbunden worden /
ſuge einigenff
on Der Carie fiie

iphorbium
x aloës gu

Nachmahlt
in alley tra

dktaars ,

ann fich di
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16 man ihn
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zu dieſer

Operation
ind die Au⸗

gen

Veile mit ſeiner Nadel unter demAug⸗Apffel;
er wieder in die Hoͤhe ſteiget / nachdem er ihn

ſetzet ſich der Chirurgus auff einen Stuhl / der

er iſt/ als jener / worauff der Krancke ſitzt /
ind der Geſelle muß ihm Den Kopff halten .

ach dieſem fol man ihm dag Auge gegen die

Mafe menden und die Augen⸗Kugel mit dem

eculo oculi feſte halten . Dieſes iſt eine klei⸗

eiſetne Machine , wie ein in der Mitten durch⸗

fochener Loffelgemacht . Durch dieſes Loch

et man : das Augelaufen. Der Chirurgus

Ummt eine ſtaͤhlerne runde oder flache Jea -

del/ wie er ſie dienlich befindet : er durchſticht die

Conjunctivam am Nande der tunicæ corneæ ,

IIr Seiten des kleinen Augenwinckels ; faͤhret

É feiner Nadel behertzt biß in die Mitten des

7
A

ag

Staars / ſtoͤſſet den Staar in die Hohe / umd

ibn mit der Nadelſpitze loß zu wuͤrcken ; Dar⸗

guff ſtoͤſſet er ihn hinab / und haͤlt ihn eine

hat gehen laſſen / muß er ihn noch einmahl run⸗

ter druͤcken . Wann er in dem Ort / wo er ihn

hin geſtoſſen / verbleibet 7 ſo iſt die Operation

lichtig und vollendet . Die Nadel aber ziehet

Man niht eher wieder heraus biß der Staar

hantz und gar ausgerottet / und in keinem andern

Orte bleibet / als wo man ihn hingeſtoſſen hat
Gann man die Nadel zurüͤck ziehet / druͤcke

hman die Augenlieder abwaͤrts / und hält fie

Un wenig uͤder dem Auge/ zuſammen .
Aia
RIIE
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284 Vollkommene chirurgis ,

Die Zuruͤſtung und der Band .

Allhierlaͤſſetman den Krancken beydeAu⸗
gen zumachen / und verbindet ſie alle beyde/ und

muf er 7. oder 8. Tage im Betteliegen bleiben,
Uber Das Auge fan man ein defenfiv legen

die inflammation zu verwehren .

Der Herr Dupré , Chirurgus im Hótel
de Dieu , welcher wegen der gluͤcklichen Opern
tionum , die er bey dem Staar bewieſen / hat
obſerviret / daß eben auf dergleichen Art / wie de
Stagre in kurtzer Zeit eine vollkommene Reiff
formiren / ſich zum oͤfftern auch zutruͤge/ daß d⸗

Staare / welche man vor diejenigen haͤlt zd

wieder auff und in die Hoͤhe geſtiegen/ nicht ebo⸗

diejenigen ſeyn / die man geſtochen / ſonden
wohl ein neues Haͤutlein / daß bipmeilengen |Der Hohe Der Uvule feinen Urfprung nimmt

und das nur von einer ſehr mercklichen Nad
laſſung derer valorum excernentium , deren

Quellen des humoris aquei verurſachet wird /

welcher im durchflieſſen eine Ausgieſſung viele

partium heterogenearum zulaͤſſet/ derer Zuneh⸗
mung einen neuen taar machete
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Andere Oberationes , die man an de⸗

| nen Augen vornimmet .

Byobweien gibt eg unter der tunica cornea

Eeinen Eiter ; dieſen nun weg zu bringen /

krichtet man ſich das Auge mit dem Speculo

goculi, und thut eine kleine inciſion mit einer ſub⸗

tilen Lancette , und druͤcket das Auge ein wer

nig / daß der Eiter heraus gehen kan ; Iſt er zu

dick/ ſo ſoll man ihn heraus ziehen / indem man

ihn langſam mit einem kleinen Roͤhrlein/ wel⸗
ſches in ſeiner Mitten eine kleine Phiole oder

Glaß hat/ darein der Eiter fallen mag / hetaus

ſauget .
.s

koͤmmt auch bißweilen eine kleine Ge⸗

ſchwulſt in das Auge / dieſe Geſchwulſt bindet

man an ihrer Wurtzel mit einen verlohrnen

Knoten / dieſelbe von Zeit zu Zeit zuſammen zu

ziehen / ſo wird ſie endlich abfallen⸗ Iſt die

Geſchwulſt úber dem Lohe . deg Aug⸗Apffels/
| fo muĝ man diefe Operation nicht thun / die

Ratbe wuͤrde ſonſt das Licht nicht hinein fallen

ſaſſen .
Mannichmal ſetzt ſich an dem groſſen Au⸗

genwinckel eine etwas harte membrana , die
heiſſet

unguis .Wann dieſer tumor nur andem
groſſen Augenwinckel haͤnget/ muß man ihn an

ſfeiner Wurtzel binden und abſchneiden / dieſes

man
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sio
man unter dieſer membrana wegſticht / und í
hernach bindet .

Sind die Augenliede zuſammen gebackeff
und geleimet / mag man eine krumme ſtumpffe
und eingefaͤdelte Nadel nehmen / mit derſelbi
unter denen Augenliedern fortfahren / die Ende
des Fadens / umb die Augenliede auffzuheben
fortziehen / und ſie mit einer Lancette vonein⸗

ander ſondern . Wann die Augenwimpe
oder Haare das Auge ſtechen / muß man ſe

eintzeln mit denen Zwick⸗Zaͤnglein heraus reſyſ
en .

Wann kleine/ harte und durchſcheinend
tumores an denen Augenliedern zu finden ſind/
muß man ſie eroͤffnen/ und denEiter heraus tauhi
fen laſſen .

Das 4 . Capitel .

Von der Operation des Naſen⸗Ge⸗
ſchwaͤrs Pohhyi .

AIN Operation thut man / wann in denen
Naſen⸗Loͤchern Fleiſch hervor waͤchſet .

Wann die polypi oder excrelcentiæ blaulicht /
ſtinckend/ hart / ſchmertzhafft und feſt angewach⸗
ſen ſind / darff man ſie nicht angreiffen/ es ſind
cancri . Sind ſie bleichlicht / roth / haͤngend/
und ohne Schmertzen / ſo operiret man mit

Zaͤnglein/ man fafſet die poly pos ſo nahe un

g7
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Enau / als ſichs thun laͤſſet/ bey ihrer Wurtzel
nd drehet die Zaͤnglein von einer Geiten auff
ſe andere / damit manden polypum loß reiſſen
Unne. Gehet der polypus biß in die Gurgel her⸗
0

/ ſo ziehet man ihn durch den Mund mit Erun

en Zaͤnglein . Wann nach der Operation eine

rblutung zuſchlaͤget/ ſo kan man ſie ſtillen /
Mem man mit einem liqugre ſtyptico einge⸗

Weichten icken hinein ftefet 7 oder hinein
Bet ,

ht / und ſt

n gebacke
je tumpi
f dDerfelbi
ÜPdie Endeh

ffßuheben ,
tes vognein—

zenwimpa⸗
B nran fie

Teraus tep ” Das F. Cap .

ſcheinend Von der Operation Der Haaſen⸗
des ſind/ i ſcharte .
aus lauh f i

GU iefet Operation fehveitet man z wana
Jdie Ober⸗Lippe geſpalten iſt . Wannder Ab⸗

Ang oder Verluſt der Subſtanz groß iſt / oder

enn viel Fleiſch mangelt / ſo laͤſſet man dieOpe⸗
Idon unterwegens . Bey alten und Scorbuti-

en⸗Ge⸗ ſhhen Leuten ſchicket ſie ſich gar nicht . So will

ſie ſich auch bey kleinen Kindern nicht wohl an⸗

, bringen laſſen/ weil ihr ſtets -waͤhrendes Schrey⸗
in denen feh die reunion oder Wiedervereinigung nicht
wächſet. Auläaͤſſet . Woman dieſe Operation ihnen thun

laulicht / Fi / ſo muß man ſie lange Zeit nicht ſchlaffen
gewaad Mhen: 7 Damit fie nach Der Operation ín Den

es find hlan fallen ,
ngend Die Operation aber greiffet manalſo an :
nan mit So die Lippe an das Zahnfleiſch angewgchſen / ſ
ghe und i muğ

g7
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mug man fie mit inem Scheermeffer ohne Dig
letzung des Zahnfleiſches abloſen. Man ſt

det ein wenig von den Naͤndern Der Ha an

ſcharte mit Scheerenweg / damit ſie wieder ;

ſammen gehen koͤnnen : Deswegen haͤlt m

die Naͤnder der Haaſenſcharte mit Zaͤnt
Der Geſelle / welcher des Krancken Kopff

foll ihm Die Backen hervor druͤcken/ auff d

Die Raͤnder der Haaſenſcharte ſich nahe zuſa

men figen . Darauf HU man Die mit eini

gewichſten Faden eingefaͤdelte Nadel in die i

Raͤnder der Wunde / von innen und auſſen/eine

Linie weit / von den Raͤndern fahren / dabey aſ

ſich in acht nehmen/ dag die benden Legendia

Haaſenſcharte wohl zuſammen gezogen undf t

gleich werden . Den Faden wice manumbii
Nadel / und ſchlinget ein Creutz oben druͤbe⸗

E Sh si : K Al
Die Zubereitung umd das Goffin ;

baͤnde . Eömenz

Die Lippen ſollen mit warmen Weing porn
waſchen/ dieSpitze der Nadel aboebröchenäf epen m

ne Compreffen uttter Die Enden gelegetůberif
Hunde cin flein Baͤuſchlein mit einem gu

Balſam bedeckt gelegt /wiſchen der Lippen u

dem Zahnfleiſch ein mit einem austrocknendi

liquore benetztes Tuͤchlein/ damit die Leffge MA

nicht an das Zahnfleiſch anlege / und im Fall d
Noth darvon abgeſondertwerden koͤnne / p ma
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; —
—hne Vafheſteckt/ und uͤber dieſes alles ein Emplaſtrum

in ſchucagglutinativum , Hefft⸗oder Kleb⸗Pflaſter / wel⸗
Haaſiſßſthes man mit dem Vereinigungs⸗Bande/ das

ieder kine kleine Binde mit einem Loche in der Mit⸗
ͤlt mien ift/ verwahret / geleget werden . Dieſe Bin⸗
Sanoki he laufft hinter dem Kopff / und wieder hervor /
opff hůh ines von ihren Enden wird durch das uͤber dem
auff Schaden applicirte Loch/ durchgeſtecket / und
e auie Enden der Binde lauffen hinter den Kopffit

einoſgber eben die Zuüge der Binde / da ſie angehefftet
bird . Die Zahl derer Nadeln wird nach pro⸗

jeten Portion der Wunde ſo lang ſie etwa ſeyn mag /
ibey all enommen .

pii
feen Drey Tage hernach verbindet man den Pa⸗
Lund ff Menten : Zum erſtenmal muß nicht mehr als die
umblſpelffte von der Nadel desFadens in der Mitten⸗
druͤbeh z derer drey ſind/ auffgedrehet werden / darzu

kuß der Diener die Backen ein wenig hervor
foſſen : an dem erſten Tage kan man die Na⸗k in der Mitten / ſo es ein junges Kind iſt / ab⸗

vor man ſehe/ ob die euſerſten Theile deter

hmen ; Deswegen aber muͤſſen ſie eher nicht/

Rippen wohl zuſammen gefuͤget/ und vereinba⸗
t ſind / ausgezogen / auch nicht allzulange / weil

ndunKe dächer ſchſonſtſhwerjch ſhůeſfn wůden⸗

Sk ul Kaſſen werden .

cknendeß
n niaeseoiefse
Sala

¢/ voi#
3
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Das 6. Cap .

Non der Operation der Broncho -
`

tomie ,

Jeſer Opetation bedienet man ſich/ wann

dje inttammation , welche die Lufft⸗Rehre

angreifft / die teſpiration verhindert .
Mon eroͤffnetdiearteriam alpe ram zwiſchen

dim dritten und vierdten Ringelgen über dem

cricoideo,bdet in der Mitten der alperx arterie .

Wa man die Muſculos ſternohyoĩdeos ſersa.

riret / mußman behut ſam gehen / daf weder die

guid lanffentin Nerven / nian medhte umtie

Sprache kommen / noch die glordulæ tytoickr
zerſchnitten werden Das Interflitium zwiſcheh
denen annulis kan man mit einer ſchmalen in e⸗

nem Bindgen verborgenenLancette aufmacheg

die inciſion , det Schnitt gehet uͤberſwerch zlii⸗

ſchen denen Gelencken Ehe die Lancette wiv
der zuruͤck gezogen wird/ ſtecket man einen llei .

nen ſtilum in die Eroͤffnung / u . uͤberdieſen an

kleine /kurtzeuflache/ m Ende in eiwas gekruͤn
mete Roͤhre / die man nickt gar zu weit hinein ſt⸗

cken ſoll / weil man ſonſten den Huſten rowem

moͤchte. Das Roͤhrlein ſoll 2 kleine Ringe ha⸗

ben / daß man die Baͤnder / welche man um den

Hals herum binden wil / an denſelben anbinden

koͤnne . Und dieſes Roͤhrlein laͤſſet man in der

Wunde / biß ſich die accidentia verlohren Dah' A

Nach di

Appe ' m
wir obet

let die R

—

Von !

| RA;
ſtal

ſchlingen
oder den

loͤfet ma

Runge m

Zaͤpfflei
Scheere
den Mi

wohl aut
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3

ONFA
AErbſe
len blati

Stechen
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Nach dieſem ziehet man es heraus / undſůget die
Lippe mit dem Vereinigungs⸗Bande / weiches

cho -
let die Wunde zu .

e

erain fo ina iR Diporag :
Von der Openation des Zaͤpffleins

ip in dem Halſe .
WT LY

Wann das Zaͤpfflein geſchwollen iſt / derge⸗irtetiz . r ) :
e ſtaſt / daß mau nicht Obem ſchoͤpffen oder

der deſchlingen kan / oder daß es von faulen Fleiſch
Oder dem Falten Brande angegriffenworden / ſo⸗
loͤſet man es dergeſtalt ab : Man druͤcket die

Runge mit Speculo oris nieder / ergreifft das⸗
Zaͤpfflein mit Zaͤngelgen/ und ſchneidet es mit
Scheeren weg/ oder man bindet es / und gurgelt
den Mund mit liqvoribus adſtringentibus
wohl aus .

j

‘ umdi

roider

wiſchen
nini

t, C
=

a —

fen ein | Das . CApe
ekrüm , Von der Operation des KrebſesRefn ſte⸗

oR an der Bruſt .
nge hw

APfänglich iſt der Krebs nicht ſo groß als eine
uin den p Erbſetesiſt eine kleine ſchwaͤrtzlichte/ bißwei⸗
bimden] len olaulichte Geſchwülſt / u⸗ macht mit Telnet
in dee Stechenviel Unruhe. Wann er ſein Masa
haben, thum erreichet hat / ſo ſcheinet die Geſchwulſtne Te p

Volltommene Chirurlie . 29 .

wir oben beſchrieben haben/ zuſammen / und hei⸗
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hart / weißlicht/ wieBley / undblaulicht/ verul⸗
ſacht im Anfang einen ertraͤglichen/ im Zuneh⸗
men aber einen unertraͤglichen Schmertzen/und .
ſein Geſtanck iſt ůberaus groß . Wenn er nun

zum ſchwaͤren kommen will ſo iſt die Hitze groß
und das Schlagen ſtechend : Die Adern un

und um ſind auffgeſchwollen / und mit einen

ſchwartzen Gebluͤte angefuͤllet: ſie breiten ſch
aus wie Krebs⸗Beine / biß der Todt erfolget.

Mann der Krebs niht geſchwaͤrig iſt / wiih

er cancer occultus , und / wann er geſchwaͤrigſ /
manifeſtus genennet .

Dem cancro occulto palliative zu Hülffeh
kommen / u. zu verhindern / daß er nicht geſchmiã

re / ſo appliciret man das Cataplaſma de cicui

gantz friſch gemacht . Alle Species von Waſ⸗

wart / das Decoctum von Nachtſchatten : Di

Saͤffte dieſer Kraͤuter / auch der von Scabſ⸗

ſen / Storchſchnabel / oder Ruperts s Kra

Bruch⸗Kraut / Wegebreit / ſind im Anfang ſeh

gut .

Bach⸗Krebſe in einem bleyernen Moͤrſel ge

ſtoſſen / und ihr Safft in einem dergleichen Mi⸗

el geſchlagen/ iſt ein vortrefflich Mittel

Die Excrementa hominum , oder diſtilli -

ter Urin auf den verborgenen Krehs applicireh
ifi fehe: guf ,

( i

Dieſes a

ernen €

auff am

ſehr gut
Den

Mercur

Inne
kine hall
mern ne

Hugen ;
wohl

/ da

lientia :

rem zun

| Woa

man gli
Rrebses
kin gut R

fortfhal
Man fol
bey dem

ſelben a

ſchwulſt
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dieBru
hehmen ,
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t / veru⸗ Ein gut Remedium iſt auch dieſes :
Zuneh⸗Nehmet 1. Untze von calcinitten Saturno a .

ten /und Untzen Roſen⸗Oel /sl Ptachm . Safranz ſtoſſet
ner nui f Dieſes alles in einem Moͤrſel und mit einem bley⸗

tze groß/ ernen Stoffel big es warm werde / und leget es

dern unf auff AmalgamaMercurũmit dem Saturno iſt

nt emen p Fehr gut :
iten Af Den Krancken kan man mit Helleboro und

folget. Mercurio dulci purgiren .

ift wdf Innerlich kan man von 1. Serupel biß an
vaͤrigſeine halbe Brachmam Pulver von Keller⸗Wuͤr⸗

nern nehmen/ und mit der Helffte ſo viel Krebs⸗

Hilfe Augenzu trincken geben . Aber hútet euch ja

gefen ohl / daß ihr nicht etwa maturantia oder emol .
ſientia appliciret / weil dieſeDinge den tumo ;

le cicu è 5 p

> Rn ſem zum ſchwaͤren bringen wüͤrden .

n : DiWann nun der Krebs ſchwaͤret/ ſo braucht
Scabih znan gluͤcklich den Spiritum fuliginis : See⸗

⸗Kraul
Krebs⸗Oel gantz warm in das Ulcus gegoſſen / iſt

fanghi tin gut Remedium : © o maitendlich den Krebs

fortſchaffen will / ſo muß man es alſo angreiffen :

oͤrſel aMan ſoll den Krancken auff ſein Bette legen/ ihn

enMi bey dem Arm / zur Seiten desKrebſes faſſen/ den⸗

ſelben auff⸗ und hinterwaͤrts heben / die Ge⸗

diftillir hst
deſto mehr zu erheben : eine mit einem

ſtarcken Faden eingefaͤdelte Nadel unten durch
die Bruſt ſtechen/ den Faden / die Nadel weg zu

hehmen/ abſchneiden/ mitder Nadel noch einmal

m| adie Bruſt fahren/ die Faͤden daſelbſt Creusa
gm t € ~ si >

2 3 weiſe

plicire /
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weiſe uͤber einander zu ſchlingen . Dieſe 4Ef
den derer Faden werden zuſammen gebunden

und wird eine Handhabe darvon gemacht / daſſhni
tumorem in die Hoͤhezu heben / welcher tingi
Herum biß auff die Rippen mit einem gut⸗ d
ſcharffen Scheermeſſer abgeſchnitten wird . e

Schnitt wird an dem untern Theil angefq⸗
gen / an denen Valis nahe au der Achſel denſelbah
zu beſchlieſſen / der man laͤſſet ein kleines Stii
lein ſtehen / das Blutdeſto leichter zu filen . Wi

die Vata leget man einen Knopff von Vitriol /odah
in verſtopßffendenJVaſſer angefcuchtete Baͤuſſſ

lein / druͤcket die Raͤnder oder euſerſten Theiled muß al

Bruſt mit denen Haͤnden zuſummen / das Bl Eomma
und die humores ab⸗unnd heraus zu fuͤhren uñ inande

ſetz et behende ein cautterum actuale darüb Ind fhi
Sin

Die Zubereitung oder der Band . ſie zudo⸗

p ; Qbgeno!
DManiwerfichet tie WBunden mit Bánfi k

von pulveribus adſtringentibus bedeckt / mit⸗ k
nem Pflaſter / einerCompreſſe ,miteinerServien
te um die Bruſt herum / und mit einemScapy
lari oder Schulterbande / ſolches anzuhalten

An ſtatt / daß man die Faden Cceutz⸗weſth

—— n —

14
fuͤhre/ eiie Handhabe zu machen / die Bruſt do l ymit in die Hoͤhe zuziehen/ iſt beſſer / man habe Zay $

gen / ſo an denen beydenEndenCreutzweiſe gedre CAS
het ſind/ dergeſtalt / daß die Enden Ereutz⸗weſſ Som

W
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dieſe . Eliber einander lauffen / wann die Zangen zuge⸗

gebundennacht ſind . Man nimmet und ziehet dieBruſt

nacht / dal hit diefe Zangen / und ſch neidet ſie / auff einen

cher ting intzigen Schnitt / mit einem ſehr flachen gekruͤm⸗
rer gute neten/ und ſehr ſcharffen Meſſer ab .

wird . De A i:

angefeh Den Blut⸗Fluß zuſtillen / muß manſichdes
denfe auteritactualis nicht bedienen / denn er faͤllet

8 Gri Aleich wiederin ſeinen Lauff/ wann die elehara⸗

erab gefallen iſt .illen . Spk

itriol / Iſt der tumor nochnicht vereitert / ſo thut

Baͤluſh an einen Creutz⸗Schnitt auff der Haut / man

TheiledſAmuß aber nicht in das Corpus glanduloſum
das Bliſ kommen / die Stuͤckgen Druͤſen loͤſet man von

pren: up inander / umfaſſet den tumorem mit der Zange /

daruͤbi nd ſchneidet ihn weg .

Sind die Vala auffgeſchwollen / ſo muͤſſen
Band . ſie zuvor gebunden werden / ehe die Geſchwulſt

bgenommen wird . So aber der tumor an de⸗

dnf ſenRippen angewachſen iſ fo waget und une

Et / mit ( l Jerſtehet man ſich insgemein nicht / die Opera⸗

ion vorzunehinen .rServie ,

mS§capuf A ee

uhalten Das 9 . Cay

u,weih Vonder Oßeration des innerlichen
Fruſt doſ

Bruſt Geſchwärs Emmeßtelis .

Jeſe Operation nimmet man vor / wann

man meynet / es habe ſich in der Bruſt ein
T 4 Eiter

TZS
ife gedro
Utz⸗weiſ,

Ho
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Eiter ergoſſen / welches daran zu erkennen / panſ
der Kranckeim relpiriren / und Odem ſchoͤpffen

eine Schwaͤre oderbaſt fůhlet / oder wenn er fih
von einer Seiten zu der andern wendet und be⸗

weget/ der Eiter mit hin und wieder wane
ihm Empfindligkeit verurſachet .

Laͤſſet ſich der tumor von auſſen ſehen/ ſo eh

oͤffnet man den ablceſſum zwiſchen denen Niy
en; wo aber keine euſerliche Signa zu erkenneh

EaD ſo mag der Chirurgus den allerbeqvemſteg
Ort erwehlen / ſeine Eroͤffnung vor die Handz
nehmen.

Den Krancken laͤſſet man in feinem Beti
ſitzen/ ihn unterſtůtzen und halten / darauf ſchre⸗
tet man zu der Eroͤffnung zwiſchen der anden

und dritten derer cvſtatum ſpuriarum . Finge
von derSpina, und von dem unterſten angulo de

Schulterblats ; Dieſe nun zu machen / ſo zerri
man die Haut die qvere / den Schnitt die laͤngſ W
lang ʒu fuͤhren; Der Chirurgus haͤltſieauff eſ

ner Seiten / und der Diener auff der andern ,

Die inciſion geſchicht mit einem geradeh

paea
ferſchne

uͤhret È

urh D

ulmor

ind/ zu

en / un

fit cen

a
Pachſen

Den
tan De!

Mafe à

Aufblaf
Abführe
esEite

lut e

Wat
die mut

meide

Intbloͤſe
eine Gif
uff be

guch do

ſcharffſchneidenden Meſſer ; und ſoll ſie . oden

qꝗver Finger lang ſeyn ; Die fibras Des Mu !

ſculi dorſalis longi ſchneidet man üͤberzwerch
entzwey / damit ſie nicht die Eroͤffnung zuſchlieſſẽ
DenZeige⸗Finger der lincken .Handleget man in

die inciſion ,die fbras aus einanderzů theilen /.

atte

Durch d
Dertift :
gen zug
den/ we

heſtalt
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en / wantg gerſchneidet alſodie mulculos intercoſtales , man
ſchöpffenuͤhret die Spitze des Meſſers mit Dem Fingers

in er ſhflhurch die pleyram zu ſtechen / aus Beſorgung/ die
und

be/ Pulmones , die bißweilen an ihr angewachſen
wandel

Find / zu verletzen . Wanndie Eroͤffnung geſche⸗
fen und der Eiter wohl ausflieſſet / muß man

it dem ( indice ) Zeige - Finger in die Bunde
en foei S 0

nen Ni hren/ die Lungen / wo ſie an der plevra ange⸗
Ji i j

kitina IA ſind/ loß zu reiſſen .

gvemſtyſDen Eiter zum Ausgang zu befoͤrdern/ laͤſſet
Handz kanden Krancken abwarts hangen / Maul und

aſe zuhalten / und druͤcken/ als folte er fich
Aufblaſen ; Sft es Blut / ſoll man deſſen mehr

n Bet

Keiapm
ſo es Eiterwaͤre / weil derAusgang

oemm —

uf fehui DesCiters mehr Kräffte wegnimmet/ als ſo es
s andui Blut waͤre.
. Fingef
gulods| | Wann man den Schnitt thut / muß man

fo zeyre ie muſculos intercoſtalesuͤberzwerch durch⸗
ie laͤng lſthneiden/ damit der Rand derer Rippen nicht⸗

eauff el tbloͤſet werde / u . die Wunde nicht ſo bald in

andern . kine Fiſtel degenerire , Haͤlt man dafuͤr/ es fey
guff beyden Seiten der Bruſt Eiter / ſomuß man

geradeſſ guch daſelbſt operiren / weil man weiß/ daß ſie
ie . odal durch das Mechaſtinum in 2. Theile abgeſon⸗
des Mu . dertiſt : In dieſem Fall muͤſſen beyde Eroͤffnun⸗

erzwerch genzugleich auff einmal nicht offen gelaſſen wer⸗

ſchlieſſt, Denweilzu beſorgen/ der Patient moͤchte ſolcher
tman in Hgeſtalt erſticken.

Mi T5 Die
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- Das Gebaͤnde und die Zuberi
tung .

Darzu wird ein von Leinwad gemachter unß
mit einigen Balſam beſtrichener Hohl⸗Meiſſſ
gebraucht / der aber weich und am Ende ſtumyf

ſey/ damit er nicht weiter als zwiſchen Die Riy

letze.
Cine gute Wiecke von geſchabter Leinwe

iſt viel beſſer/ alsein HohlMeiſſel von
Leinwah

An dem Hohl⸗Meiſſel aber muß ein Faden g

macht werden / daß er nicht in die Bruſt hine

falle Auff die Wunde thut man Bäuſchleſl
ein Empiaaftrum und eine gute Comprefle oh

Drauf . Diefen apparatum haͤlt manmitein

guten Serviette , welche um die Bruſt herumm

Nadeln angehefftet wird / und mit einem Scagy
lari oder Schulterband zuſammen⸗Dieſes
ein Band / 6 Finger breit / in der Mitten mit⸗

nem Loche / daß man den Kopff barin pny

kan ; Das eine Ende faͤllet hinder / das andel

vor / und wird an der Serviette angebunden Di
Krancken bringetman in ſein Bette / daß er ha⸗
ſitze ; Wofern die bulmones verhindern / daſ

der Eiter nicht auslauffen kan/ ſo bedienet ma

ſich eines Roͤhrleins . Endlich heilet man

die Wunde zu .

pen hinein gehe / und die pulmones nicht veſ Pe

{ii d i

i Damit

het mar

Der pi q

ſche die

Fubeſor
aue lai
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berei; | Das 10 . Cap.
Von

der Oßeration det ( FParacents -
acter ui
⸗Meiſſ

e ftum

| g Crófnung des Liniérbauds .

4 Defer Operation bedienet man fich Z wann

die Rij E/ſich in der Hoͤle des Bauchs / oder zwiſchen
nicht vaf henen tegumentis Waſſer befindet . Dieſe

Reinw
i

Leinwah

Faden g

uft bini

auſchleſ
relle nhi

mit ein

erum ni

m Scapi
Dieſes
mamit

chbring⸗
8 ande

den De⸗

iret bal
erdo
met mah

t man

Dasi

Kranckheit thut ſich durch eine groſſeeſchwulſt
hervor . Die Operation aber geſchiehet mit der

Headel ;Die Alten verrichteten fie mit der tan⸗

kette . Den Ktoncken haͤlt man in feinem Beite
itzend/ oder auff einem Lehn⸗Stuhl / damit die

Waſſer herab fallen .Ein Geſelle ſoll den Bauch

ki
denenHaͤnden zuſammen druͤcken/ daß er ei⸗

gehole Geſchwulſt mache . Darauff ſtoͤſſet man

den Bauch 3. oder 4. qver Finger unterhalb
dem Nabel / doch machet man den Stich zur

eiten / damit die weiſſe Linie ( Linea alba ) nicht
eruͤhret werde . Ehe die Faracenteſis verrichtet
itd ſo iſt gut / daß die Haut ein wenig in die

oͤhe gehoben werde. Die Nadel wird zugleich
mit ihren Roͤhrlein eingeſchlagen / welches aber

in dem Bauche nach dem Stiche ſtecken bleibet .

Damit das Waſſer heraus lauffen koͤnne /ſo zie⸗
het man ſie wieder zuruͤck / und dieſes / nachdem

Der Patient Hraͤffte hat . Die Eroͤffnung/ wel⸗
ſche die Nadel macht / iſt ſo klein/ daß man nicht
zu beſorgen hat / es moͤchten die Waſſer allo her⸗
aus lauffen / welches geſchehen kan / wann man

ſich
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ſich der Lancette bedienet / weil dar zu eine vielfharzu ge

gloͤſſere Roͤhre erfordert wird . Wofern ein nit ſie m
neuer Stich geſchehen muß/ ſo bringet man ihn Hehen.
unter dem erſten an . Machen die Waſſer / daß einen ei

derNabel austreten muß/ ſokan man den Stich Mandie
daran guch verrichten , Inthalte

Der Band und die Zuruͤſtung. Prhwo
t

Dieſe werden vou einer groſſen vierfachen fefe
Compreſſe gemacht / die manmit einem . ode Wa
4 malzufammen gelegten Serviette feſte mache endem
die Serviette aber mit dem Scapulari anhaͤlt. pe d

Per Uni

Die Operation Der Paracentefis odl ee
Eroͤffnung des Froti , Eaa

Dok Operation : wird verrichtet wenn dief DieScrota voll Waſſers ſind . Dalåfretmaf
den Krancken ſtehen oder ſitzen/ und faſſet daßge
Scrotum miteiner Hand / druͤcketes ein wenig gre
zuſammen / daß es einen tumorem mache/in den ) intefin
ſelben ſticht man mit dem Inſtrumente ,wie beyi eine gre
der baracenteſi des Bauchs . man di

Bey denen Waſſerbrüchen derer Kinde wie
die

kan man den Stich mit der Lancette verrichten wieſen.
das Waſſer alle auff einmahl abzuzapffen: abet man w

weil bey denen Maͤnnernviel Waſſer vorhanden $
jſt/ ſo iſt beſſer / daß man die acum cannvlatam

e /ſtee
dar

f
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arzu gebrauche. Die teſticulos muß man / da⸗
it fie mit der Spitze nichtverletzt werden / uruͤck

ſlehen . So man dafuͤr haͤlt/ daß der Bruch in

iſſer/daß inen eigenen Haͤutgen eingeſchloſſen ſey/ muß
Mandie membranam, in welcher das Waſſer
Inthalten iſt / mit Cauteriis wegbeitzen .

l
]

Dieſes zu thun / ſetzet man eines auff den

ung . Pree/ wo man die incilion anbringen will / darauf

edal roͤffnet man die eſcharam mit der Lancette ,

m . ode . Wann man den Stich verrichtet / muß es

mache In dem obern Theil des Scroti geſchehen : weil

anhaͤlt. dieſer die Schmertzen nicht ſo ſehr empfindet / als
her Untertheil / der inttammation auch weniger

fs odil peoo ifte

w
—

y eann
Das ii . Cay - ; /

e 3 i Die Oderation der Gaſßtnoraphie ,
ffet das EE Operario madheruar wann eine ſo

wenigſ groſſe Wunde an dem Bauch iſt / daß die

in den / inteftina oder Eingeweide heraus treten , Wang

wie beyſ eine groſſe Wunde an dem inteſtino iſt/ ſo kan

man die Kuͤrſchner⸗Naat zur Hand nehmen ;

Kindet wie dieſe zu machen/ haben wir ſchon droben ge⸗

ew wieſen . Iſt das Netze abgeſtorben 7 fo mug

en : abet man wegſchneiden wasverdorben iſt ; Darzu

handen nim̃t man eine Nadel mit einem gewichſten Fa⸗

ulatam Den / ſtoſſet ſie in den geſunden Theil uͤberzwerch
in

dar



hinein bringen laſſen wollen / ſo muß man ſ

Eai ppliciren .
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in das Netz / jedoch/ daß Die ValGticht gentoh
werden / man bindet das Metz auf beyden E

ten / mit einemjeden Faden / die man zwiefacf
durchgefuͤhret hat . Eien zoll ſchnoidet maſ
unter dem Bande weg ; Die Faden muͤſſſ
durch die Wunde heraus haͤngen damit ii

nach der Suppuration oder Recvejferung fj

nen weggenommen werden . Darin mußß
man die inteſtina wiederum an ihten rechteſ =

Nit in den Bauch bringen / indem man cing :

nach dem andernmit der Finger⸗Spitze foua

ſtoͤſſet.
Wann es ſchwer hergehet / und ſie ſich nig

mentationẽès ſpirituoſas zu Hülfe nebmenmi

einer Hand vollCamillen und Stein⸗Klee⸗Biſ

then / l. Untze Anis mit ſo viel FenchelundKuͤm
mel⸗Saamen / LhalbeUlntzeNaͤglein und My

ſcaten⸗Nuͤſſe/ laſſet dieſes alles in Milch kochenf zu
und thut 1. Untze von bem Spiritu vini candi

phorato , 2: Drachm . Bley⸗ Zutker/ mit 2. Scri geweide

peln Anis - Oel darunter ; Erwaͤrmet die ime . kine in !

ſtina mit dieſer Föffientation, fo warm alefil drubir ;

iſt : Oder aber / man kan uͤber die inteſtina ganz jielebendige und eroͤffnete oder auffgeſchnittene n beng

leſtinut

ioei etliche Straͤne osn rohen Garn i bzo ju

Miülchſieden! aſſen / undmit dieſem Decocto fein
$

ann in
warm die intellin NP

iehet/ de
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Ehe die inteſtina gehefftet werden / ſoll man
Fe

zuvor mit dem Spirnu vini worinn ein we⸗

zwiefache
idet maſ

g Campfer zerlaſſen worden/ baͤhen; wo aber

einteſtina erſtorben ſind / muß man ſie nicht

rmuͤſſt Reſtechen / ſondern mit liqvoribus pirituoſis
damit ſAmentiren und baͤhen.

aeo Den Krancken muß kein Clyſtir appliciret
M
Ajn redtop

nan cingi

ibe for

ſich nói
man -

bmen/miii

lee By
indKuͤm
und Py

ch kochen
ini can

f2. Scri

die inte

m alefi
ina gantz

herden / weil zu beſorgen / das inteſtinum mechs
ſich auffblaſen: aber wohl ein Stuhl⸗Zaͤpff⸗

ſin / oder ein laxirendes Gerſten⸗Waſſei geben /
Hann es noth thut / ihm den Leib zu erleichtern .
Eolange der Patientin der Cur iſt , ſoll er ſich
lantz nuͤchtern halten / und nichts als Krafft⸗

uppen zu ſich nehmen .

Wann man die inteſtina nicht kan wiedeꝛ an

rt und Stelle bringen / ſol die Wunde erwei⸗

ert werden / jedoch daß man der liner albæ nicht

nahe komme/ und zwar mehr unter⸗als auff⸗
aͤrts Sie zu erweitern / druͤcket man die Ein⸗
eweide / an der Seiten der Wunden / undleget
ine in warmen Wein gefeuchtete Comprelle

druͤberzund laͤſſet ſie von jemanden halten Dar

juff ſtecketman einen Sucher mit einem Ringe
chnittene

Garn h

Eto fein

nden Leib/ und nimmt ſich wohl in acht / das in⸗

eſtinum zwiſchen dem Sucher und dem perito⸗
æo zu verwickeln ; man verſichert ſich deſſen /
ann man ein wenig don dem iateſtino heraus⸗

fehet / den Sucherhaͤlt manmit der linckẽ Hand /

H

Çi;
in krum̃esMeſfer in ſein xingen ſincken zu w; i

en /
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ſen/ und ſchneidetdie tegumenta , von auſſenuſf
von innen / gleich weg / man ſtoͤſſet die intetuu

mit denen Zeige⸗Fingern in die Wunde wiedg

zuruͤck/ indem man ſie/ die Finger / wechſels⸗wi
fe in vie Wunde hinein ſtoͤſſet. Dieſe Nat

muß die unterbrochene ( interſciſſa ) ſeyn/ welth

fich mit krummen Nadeln / die an jedem Ende

nes eintzigen Fadens eingefaͤdemet ſind/ verrich
ten wird . Man ſteckt den Zeige⸗Finger derl

cken Hand in den Bauch / das peritonæum , pi

muſculos , und die Haut am Rande deruni
anzuhalten . Die Nadel ftecfet man in wp

Bauch mit der andern Hand / mit Veren Seiya
Finger die Spitze gefuͤhret / und ziemlich ti

durchgeſtochen wird : Die andere Nadel fiſſ
ret man zur andern Lefftze der Wunde inwene.

desBauhszund nimet ebenidas inadi wl EDS

bey der ecften beobachtet wordensund zehet fohi
re

Singer aus dem Bauchnicht heraus , Moen
Sind nun mehr Stiche zu thun / ſo gefh g 9e

het es auff eben dergleichen Art ) auch hnenad
go osh

ausziehung derer Finger aus dem Bauche : E fea
A Í )

ube dexGefelleziehet die Rander der Wunden zufan s

men / und machet die Knoten zu ; Darauff kaſ

„

aA

©Omp

man Die Wunde verbinden / unddem Band mi ma
der Serviecte unÒ der AchfekBindelScapulari| A
befeſtigen . Den Krancken ſoll man die erſtiſ p
Tage auffden Bauch liegen taflen / damit di baian
Wunde des Bauchs odes Derer Darmer durd Hen Ni
eine Cicatricem zuſammen wachſe⸗ ägaii fer cini
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wienia Bai basin Fellinund gang lich zerſchnitten
intettuffo .

müſten
anes gang um die Wunde her⸗

De wid
acher dergeſtalt /d f es allezeit offen blies

Dfeisani e ; Wofern der Patkentddarvon kaͤme/ o⸗wuͤr⸗
efe: Na i et Die Excrementa Durch Diefe Wunde von
pnw geben ; Bir haben defen ein Exempel an
n Ended

nem Soldaten / Der Feine Dienſte mehr thun

eier li
Jan/ welcher ſehr lange Beit in dergleichen Zu⸗

Atand gelebet hat .
zum ,d

zadel fi 1 bruchs / Zxomphali .

a Jeſe Operation verrichtet man / wann die

k Linteſtina einem Bruch im Nabel gemacht
Paben , Den Krancfen leget man auff den Ruͤ⸗

Schnitt uͤber der Schwulſt in

as Fett hinein/ und klemmet die Haut / ſo es ſeyn
n/ feſt zuſammen / wo es ſich aber nicht thut

n lifan ſſet / ſo mag man den Schnitt biß zu dem Fett

raft Fo
Abeꝛ de Geſchwulſt thun / ohne daß man die Haut

Band mi
fammen flemme. Darauff ; jerritzet oder zer⸗
jabet man die wembranas mit einem Meſſer /

0 geſchiſ

neseg
uche : Ci

j i

pRa mit man an das peritonæum komme / und das

ait Di
teſtinum nicht zerſchnetide . Wann man das

eritonæum gewahr wird/ ſo hebt manes mit de⸗
rev Dud gewahr wird / ſo hebt man es mit

en Naͤgeln in die Hoͤ he / ſolches mit einem Meſ⸗
Er ein klein wenig zu eroͤffnen . Darauff ſoll

ABa Li man
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man den lincken Zeige⸗Fingerin den Bauch fi
ckedie Spitze der Scheeren / wormit der S hri .
vergroͤſſert werden ſoll / zu fuͤlhten. Alsdenn thſ
man das inteſtinum wieder in den Rauch
wenn dag Neg an dem tumore hånget / muf di
abgeſondert werden .

So dieinteftina an dem Nege angemadi
TAAN

ſind
/
muß manſie abſondern / undl ieber eher efaller

wenig von dem Netze wegſchneiden / als andſß aia
inteſtinum treffen . Barn nun dasintentin ufe
wieder recht nein geleget ftfofoll enG efeler Big bò
Bauh andem Rande der Wunden ufan

bertodruͤcken; findet ſich ein Klumpen Fleiſch andt

Netze/ der ſich etwan durch Anhaͤngung des9

tzes mit denen muſc ulis und
demperitonæog i

neriret hat / ſo ſoll man dieſen Klumpen Sei ;

gantz und gar abloͤſen/ und darnach alda ofi

ligatur machen / ſolchen mit einem Stuͤcke der m
Netzes wegzunehmen / wie wir in der Gaftuf en iſt /
raphie gethan haben darauff macht man ecket h

Naat der Gaſtroraphiæ u. verbindet die Wuf Im zu í
de . Sonft hat man eben darben diejenigen Cal fuloru
telen in acht zu nehmen / ſo bey der Gaſtron

Mit den
phie allbereit angemercëet worden , Die Bil henta ;
bindung muf mit einer Serviette und mit MEg

ner Achſelbinde befeſtiget werden . Ich / wi

he⸗Fing
Bath de

pieder

Dal
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Das 13. Cap .
nn

Non Der Operation Der Hernie in

et / muß

genad
r eher
alg and

nte ſtinuſ
Geſelled
n ufan
fh any

ng des IE

itonæog
en Sle
allda oga

tuͤcke A

vinalis , des unvollkommenen und

a
vollkommenen Bruchs .

Ann die innerlichen Theile in das Weiche
die Schaam⸗Seite ) oder in das Scrotum

gefallen ſind/ ſo verrichtet man die Operation deꝛ

bonocéles , Darbey leget man den Patienten
ff den Ruͤcken/ mit denen Arßbacken ein we⸗

hoͤher: man klemmet oder zerret die Haut

erzwerch uͤber der Geſchwulſt ; Der Chirur⸗

gus hált die Haut auff einer Seiten / und ein

eſelle auf der andern ; Er thut einen Schnitt

Bach der Kruͤmmung der Schaam⸗Seiten zu ;
Vann das Fett oder Schmeer ſich ſehen laͤſſet/
ſchabet man mit einem Meſſer / Separatorio ,

der mit denen Nägeln / alles / was nur anzutref⸗
t e en iſt / ab / biß man das inteſtinum bloß u ent⸗

t man i

die Wu

vigen Cav
Gaſtrot⸗

Die H

nd mit i

Das

Lecket habe / welch es man ein wenig ziehen muß /
m zu ſehen/ ob es nicht an denen annulis mu⸗

fulorum angewachſen haͤnge. Da muß man

mit dem inteſtino gelinde umgehen / die Exere -
Henta

zu diſſolviren . Darauff ſchiebet man dieEa : oder innerlichen Theile / ſo es moͤg⸗

Lich , wieder in den Bauch/ mitdenen beydenZei⸗

ge⸗dingern/ und ſtoͤſſet immer mit einem Finger
( bath dem andern hinein ; Fan man fie aber nicht
wieder an den rechten Ort bringen / ſo muß die

i u 2 Wun⸗
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Wunde auffwaͤrts erweitert werden / welche⸗ durch
geſchiehet / wenn man einen Sucher mit einenannul
Ringe / ( cannulam ſulcatam ) in den Bauch fee
cfety die Scheeren in feiner Hile beffer oni
Echaden zu fuͤhren. Kan der Sucher nicht hin
ein gehen/ ſo muß man das inteſtinum ein me iio
fortzichen / ben Finger oben neben dem annulole Itr

gen / undalsdenn den annulum ein wenig mi Fnseinem geraden fharffihneidenden Mefjerriok heiſt / m

weiches man mit dem Fingers den Sucher hiy brige
einzu bringen : fúbretrauff welhen Sucher maf bulz g
ein krum̃es Meſſer ( Scalpellum falcatum)ſachſ

te ſtoſſet den annulum zudurchſchneiden / dasif Von
Die Wunde von innen zu erweitern : Man mi
aber nicht zu weit gehen / damit man nicht einna JEnramum von tenen Puls-Adernzerfhneide. Cry f ere
lich fthicbet man dieS heile mieder in den Bauh Merli ,

Wofern das Netz Urſach des Bruchs woͤre/ biß ind
můſte man es binden / und mas verdorben war Hiecht
abfchneiden ; Den annulum foll man von inaf Mutter
ſchroͤpffen oder vitzen/ umb eine gute Narbe yl T

machen . iBey
; o enaDie Zubereitung und das Ge - ind oÉ

lere ,

Dieſes geſchiehet mit einem von ganh we E
cherdeinwad / nicht zu kleinen und nicht zu kurtzen hioen:Meiſſel / m zu verhindern / daß die inteſtina 5 gblo

durch

EN
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/ welchei durch ihren impulfümnicht wieder zwiſchen die

mit einenf annulos heraus zuruͤck fallen / und ſoll dieſer
Bauch ſieMeiſſel an einen Faden / damit eszuruͤck gezogen

effer ohn werden moge/ angebunden ſeyn. In die Wunde

nicht hikan man Baͤuſchgen legen / ſo mit einem guten

ein menig Digeftiv von Therebenthin/ mit Eierdotter be⸗

annulolel trichenſind / ein Pflaſter u. eine Compreſſe von

wenig mil Dreyecfichter Figur / und die Bandage , ſo Spica

eſſer rikefheiſt /nachen . Sie wird aber gemacht wiedie⸗

ucher hyugenige / welche wir bey dem Bruche der CINE
icher ma tule gewieſen haben .

tum)ſachf
N Pon dem vollkommenen Bruche .

0 niji
icht ein TErniacompleta , obér der vollkomeneBruch
eide , Eni

ereignetſichwanndie Eingeweide oder ina
n Bauh k Theile / bey denen Manns⸗Perſonen
j woͤre/ | if indas Scrotum , bey

d
dem Weiblichen Ge⸗

ben waͤufKchlechtaber biß unten in die Lefftzen der Gebaͤhr⸗
pon inni Erei en .

Narbe y

Bey dieſer Operation leget man den Krana

en auff!den Ruͤcken / wie bey der Bubonorele .

Ge⸗ und verrichtet / auch eben auff dergleichen Ma⸗

Diere , den Schnitt/ undd zwar dieſen fuͤhretman
iß in das Scrotumz zerreiſſet Darbeyidie mem ·

ei
pon biß an das ineftinum . Da unterſuchet

intz welh ſan / ob die Theilean dem teltic nio
pången

und
u Furgen In gewachſen find; ift cs Das Nebe fH muf man

ia abloͤſen / und ein klein Bißgen darvon an dem
U3 teſti⸗
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teſticulo laſſen ; es iſt aber das inte ſtinum , und Band⸗
koͤnte ohne des einen und des andern Verl etzungf

p S
nicht loß gebracht werden / ſo iſt beſſer / dem teſtli⸗ ffor
culo als dem ĩnteſtino einen Schaden zu zufüge /

Qus de

Iſt das Netz verletzt oder an gegriffen / ſo muß Pervor
mari es bigin den geſunden Thell abſchneideſ binges
Die Wunde fuͤllet man mitKuͤßlein u. Båufi

uf e

lein an / und braucdhet die Bandage Spicam,ti A
ben der Bubonocele , n

Dicetw
- huͤſte

T
Das 14 . Cap . poor

Won der Operation der Cafiration T
Di

DA . mortification oder die Sarcecele dil Di

Leſticulorum gibt zu dieſer Operation Gyf macht:
legenheit

Das l

hinauf
Dieſe nun zu verrichten/ eget man den P Schie

tienten auf den Ruͤcken/ mit dem
Hämderſten

bil Bieobe
her als mit demKopff laͤſſet ihm di Heine vok werde
einander thun und halten, Berret die Haut af und ve

dem Scroto in die Hoͤhe/ ein Ende darvon laͤſſſg Eg
man denDiener halten/ unddas andere båt UEKip
Chirurgus , hernach thut man einen Schnitt iE

dieeaͤnge / oder von oben binuntersmachet die fi Feine?
ſchichte Materie der Haut / welche dartos heiſſ feſchliund den teſticulum einwickelt / loßbindet die Va Roi

fa zwiſchen denen annulis und dem tumore, un SH
ſchneidet ſie / einen qver Finger breit / ute

i

Ai

|
f

—
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bu pu füg
ſo muß
ſchneidenſ

Baͤuſch, Stuͤckgen darvon an dem tefticulo gelaſſe wer⸗
bicam ,wi

ration ,

cele Deri

ation Õu

1 den Pi
rſten hi

Jeine voh

faut al

yon lafi
ve haͤltdſ
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Bande ab ; Die Vaſa ſpermatica muß man /

Fis Beſorgung der Convulſion , nicht gar zu

ſtarck binden / ein Ende des Fadens laͤſſet man

fous der Wunde hervor haͤngen . Bann das

ko gewachſene Fleiſch an dem tetticulo

haͤnget/ und man mercket / daß es ſich bewege /
muf es fein zierlich abgeloͤſet / und ein klein

den. Und wo etwa an dem tumoreeinige vaſa ,

die etwas auf ſich haͤtten / zu Geſichte kaͤmen /

knuͤſte man ſie zuvor binden / ehe der Tumor

Abgeſchnitten wuͤrde.

Die Zuruͤſtung und der Band ,

T Dif wird von Kuͤßlein und Baͤuſchlein ge⸗

nacht mit welchen man das Scrotum anfuͤllet.
Das Gebaͤnde muß das Scrotum in die Hoͤhe

hinauffziehen / man nennet es la poche , den

Schiebſack ;Es iſt ein debaͤnde von 4 Koͤpffen /

die oberſten dienen zu Guͤrtel / und die unterſten

werden zwiſchen denen Beinen durchgezogen /
und von hinden an dem Guͤrtel angehefftet .

Es iſt ſonſt noch ein ander Bruchband von

Schnitt i
jet Die fie
rtos heiſſ
det die a
more, unb

nter den

4
i

Koͤpffen. Die oberen hraucht man an ſtatt

Pes Gurtels / von unten iſt es geſpalten / . wird

keine Naat daran gemacht : Die untern Koͤpf⸗

fe ſchlingen ſich Ereütz weiſe übereinander/ daß ſie

wiſchen denen Beinen wegloauffen / und an den

Guͤrtel angeknuͤpffet werden koͤnnen , Bevde

U4 ha⸗
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haben Loͤcher/ damit die Virge durchzugehenſP
Platz habe .

Das iye Cp .
Dit Operation bey Au znehmungGRUD

des teins aus der Urerhras dem

Harngange .

Stein an demsphincteredeꝛ Bla⸗
ſen auffgehalten wird / ſo muß er mit den

Sucher zuruͤck geſtoſſen werden . Sift er pornn
an derEichel / ſo muß man ſie druͤcken/ Daf of
heraus gehe . Kan crnicht heraus gehen Dmi
man bey der Spalte derEichel / auff ihren Se⸗
ten einen kleinen Schnitt thun . Iſt der Stein
weit von der glande ,ſo muß man an der Urochn
einen Schnitt anbringen . Darbey muß di

Haut in die Hoͤhe gezogen / die Virga zwiſchen :
Singer genommen 7 und eine incifion nacho
Zangezur Geiten der Virge , Aber den E tein ge

— —ae =◻⏑⏑f,

Iuſamn
Sich ha

lafn f

K â nde

Anbinde

£

Vo
$

g! Di
Sman

Blaferr
fahrer
egend

kn C

macht werden / alsdenn preſſet man ihn zwiſchen
denenFingern / oder ziehet ihn mit einem mih
Zaͤnglein Iſt der Schnitt fehr klein / ſo koͤnte
man die Haut nur gehen laſſen / wird ſchon von
ſich ſelbſt zuheilen . Iſt er aber ſehr groß/ ſo muß
man in die Urethram ein klein bleyern Roͤhrgen
ſtecken / damit ſie von der Narbe nicht geſchloſſen
werde , Das Roͤhrgen ſoll mit einem

te be⸗

poetutte

nen M

heſſer !

Eiſens
zubedi

guf de

Hoͤhe/
und de
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beſtrichen/ unddieun emit einemBalfamo

erſehen werden . Darauff ſoll man einenklei⸗

AenSat oder eine Scheide von Leinwad ma⸗

en und die Virgam hinein ſtecken / den Band

Ibſammen zu halten . Er mußaber am Ende ein

Boh baben dadurch der Patient das Waſſer
[ fen fan; an dem andern Ende folen noh z.

Haͤnder ſeyn / die man um den Guͤrtel herum

Hbinden foll .
Ñ
8

} Das 16 . Cap .

Von der Operation der Section ,

§ oder des Schnitts .

Tou dieſer Operation wird geſchritten / wany
man wohl verſichert iſt daß ein Stein in der

Plaſen ſey : Dieſes aber gewißzu APA ſo

fähret man mit dem Finger in den anum , biß
oen die Shaam ju . Bi frweilen fuͤhlet man
kn Stein / wo anders einer vorhanden íift.
pr ien Webern ftecfet manden FSinger in die

dutter⸗Scheide: Denen klei⸗

mwick⸗
ſo koͤnte.

chon voni

5/ſo muß
Roͤhrgen
ſchloſſen
xſiccan ·

te be⸗

gen Maͤgdlein in den Steiß hinein . Es iſt aber

heſſer des Suchers Catheteris oder Probier
Eiſens/ welches mit Fett beſtrichen ſeyn fHu / ſich

Kbedienen: Darbey muß manden Krancken

guf den Ruͤcken legen / die Virgam Ak
Hoh e / und die Eichel zwiſchen dem Daumen

und dem Zeiger entbloͤſet halten .
5 Denf
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Den Sucher haͤlt man in der rechten Handſe

auff der Seiten derer annulorum ,faͤhret damffe

in die Virgam s fo balder hinein gegangen itf
mendet man finenHefft gegen das Os pubiş !
und ieber die Virgam ein wenig forts damit yf Ml er

$

Han òbre gang geradefey, So man mwah
nimmet / daß der Sucher nichtin der Blaſe iſ
ſo ſtecket man den Finger inden Arß / ihn / deſ

Suchernehmlich/ hinein zu
guberni, Will ma

wi ſſen / ob ein Stein in der Blaſe ſey / ſo madi

man kleine Schuͤtterungen mit dem Sucher
e und zur Lincken in der Blaſen : hoͤn

an nun ein kleinraſcheln / ſo iſt man vergewſfi / daß ein Stein da ſey. Wann man urth⸗
let / der Stein ſchwimme in der Blaſe / welch⸗

dann verhindern wuͤrde/ den Stein zu fühlen
muͤſte man den Patienten mit dem holenSuchſ
piſſen machen .

Es iſt auch noch eine andere Art zu ſuchen
Die vian ſoll man indie Hoͤhe heben / und en

wenig zur Seiten des Bauchs wenden / die Rin
ge an dem Sucher uͤber dem Bauch lencken / un
den Schnabel zur Seiten des ani , und hernach
den Sucher hinein ſencken / undein wenig hii
und her bewegen / den Stein zu fuͤhlen.

Die Operation zu verrichten / ſo leget man

den Krancken auff eine Tafel von einer recht be⸗

quemen Hoͤhe/ daß der Chirurgus daran ſtehen⸗
de arbeiten kan ; Der Patiente ſoll ſich mit xJW

ke / fei!

jng

Rrinne
Geſelle
Endes
tieng
alten ,

wiſche
fenmi
And ſol
Cen C

Deri tl

der Se
gehen .
mache

frum
haͤrts
thesi
Krinr
laſſen
ngchd
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ten Hany T ra a
T —— —ĩ —

hret damſRückenan die Laͤhne eines umgekehrten/ und /
zangen ipf

Aawit er fich nicht haden thue / mit Leilachen
Os pubis Amnbwundenen Stuhles anſtemmen/ die Beine

Damit yl Ler voneinander geſperret/ und die Fußſolen

ian wahy)
Auf

dem Rande des Tiſches liegen haben; ſo
Bafe i U auch ein Kerl hinter ihm auff dem Tiſche ſte⸗
/ ibn df D nder denKranen die Ohultern niederdruͤ⸗
Will mafl Ee feine Arme und Beine ſollen mit Stricken

fo madf Uny Banden angefeſſelt ſeyn: Die Diener ſol⸗

ducher/ ul En ihm die Beine boneinander ſperren oder zie⸗
en : hön len. Darauff ſoll man einen Sucher mit dem

vergen Krinne (itinerarium jin die Blaſe ſchieben; Ein
an urthe⸗ eſelle / derauff die Tafel geſtiegen / undzurSei⸗
e / welchlen des Stuhls ſtehet /ſoll zwiſchen ſeinen beyden

fuͤhlenl
Keſten

Fingern den Sucher gegen das perinæum

en Suchll halten/ alrvo die inciſion geſchehen ſol / welche
zwiſchen ſeinen beyden Fingernmit einem ſcharf⸗

i zweyſchneidigen Meſſer verrichtet wird/ muß
u ſuchenAnd ſoll die ſelbe . oder 4 qver Finger an der lin⸗

n / undeſKen Seiten der Naat geſchehen : Bey Kin⸗

die Rin Weri thut man fie nur . qverginger breit. Waͤre
icken / un der Schnitt zu klein/ daß der Stein nicht durch⸗
> hernaýl gehen koͤnte / ſo waͤre beſſer / denſelben groͤſſer zu

venig Hil znachen / als der Wunde mitErweiterungs⸗In⸗

n . ttumenten Gewalt zu thun . Wann der aus⸗

waͤrts⸗gebogene Theil/ allwo dieKrinne des Su⸗F iſt / ſehr bloß liege moͤchte/ ſo muß man in die

recht be⸗ Pbezs iſt,ſebrbloß liegemod Rn

ehen Krinne des Suchers conductores einſchlupffen
nit Den laſſen⸗ zwiſchen denen man die Zangen fuͤhret /

Fi
nachdem der Sucher zuvorwieder heraus gezo⸗

gen
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gen worden . Çs ſind etliche/ die fich einer ay

Dern Art Conductoris , Gorgeret genannt / be⸗
dienen / indem fie feinen SHnabel in die Krin
des Suchers hinein fuͤhren. Man ziehet deh
Sucher zuruͤck/ damit die kleinen Zwick⸗Zaͤß
gelein in die Blafe hinein gebracht werden fin
nenz ſobald ſie drinnen ſind / muß man die Con .

ductores oder das Gorgeret wieder herauszt⸗
hen . Alsdann ſuchet!man den Stein folh
und haͤltihn feſt / und ziehet ihn vadmal ls nug

der ?
SRR

heraus . Waͤre nun der Stein lang
und man hielte ihn an denen 2. Enden /fo mif
man n fib bearbeiten / daß man ihn recht in de

Mitten f faſſen / und das groſſe Ausweichen / wel
ches er in ſeinem Durchgange machen wuͤrd/YN fonte , Die Steine ſind bißweilenſſ
groß/ daß man ſie in der Blaſen laſſen muß.

— — — —— — —

So d der Stein an der Blaſe feſt anhienge /ſ
muͤſte man mi it der Ausziehung noch

eine Wal
inne hite port er ſich bielllleicht in d iN apparation Íc oiaken moͤchte . Wann man nund
Stein heraus gezogen ſo ſt lecket man einen
Loͤffel in die Blaſe / den Sandy die Fragmenta
und das geronnene Blut heraus zußehtmen ,
Nach der Operationbringet manden Kraucken
in ſein Bette / wann man zuvor die Wunde mit
einer gutenCowpreſſelbede

gset hat . Schlaͤgt eine

Verblutung darzu / ſo ſtillet man das Blut mit

adtriogentibo oder anziehendenArtzneyen .So
nat

mon me
Sandit
he Wie
ber gew

ſoll man

pe uni

Cheil gl
bindung
Schleu

hehalter
pelten

T

leſproch
Die Sd

poeaamit el

Die
$ Weibs

fu verri

Finger
Måaͤgdl
Steinn

zu faſſe
nehmen

Die !
bern fa
Wann

Manni

Bager c

DieCon
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man meynet / daß noch etwas von Stein oder

Sand in der Blaſen vorhanden ſey /kan man ei⸗

he Wiecke in die Wunde ſtecken ; Go man as

ber gewiß weiß / daß nichts mehr Drinnen liegez

fer
mandieWunde mitBåufhgeneinem Wia

iner ai

annt / be⸗
e Krinn
ehet deh

IEA
yen Fiyi frer und mit einer Compreffe Die fich zu dem

jie Conf Sheil gleichformig ſchicke/ verbinden Die Ver⸗

rauszt, finddung befeſtiget man mit einem Bande / die

n faſft Schleuder genannt / die von einer Achſelbinde
Ahls aus heh glten wird/ oder / man bedienet ſich eines dop⸗

in lany f pelten T. von deſſenapplicatĩion wir anderwaͤrts
mif geſprochen haben . DemKrancken laͤſſet man

tind f Die Schenckel neben einander nahe zuſammen

enteh pe d bindet fie mit einem kleinen Bande an /

wuͤrd/ Jdamiter ſie nicht von einander zerre .

beilenß . Die Operation des Schnitts bey denen

nuß . Weibs Perſonen wird mit dem leinen appara -

tuverrichtet / da man mit dem Zeige - und Mittel⸗

ngeh Finger in die Scheide / oder / bey denen kleinen
Welle Wägdleiniin pagine

aun rectumfaͤhret/ den
ppua E Stein nach dem Blaſen⸗ Hals zu zuziehen/ und
Lun ven zu faſſen / und mit einem Haafen heraus ju
Reinen meim .
menta

ehmen. Dieſe Operation wird auch bey denen Wei⸗
ancken bern faſt wie bey denen Maͤnnern verrichtet.
de mit Wann nun die Patientin / wie bey denen

at "i Manns⸗Perſonen zu geſchehen preget auff das

ut mit Lager gebracht / ſo fuͤhret man in die Urethram
eA ieConduétoresywifhen denen man dieaͤnge⸗

man lein
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lein einſincken loͤſſet/mit welchen der Stein huff

ausgezogen wird : Iſt er zu grof fo thut mak
einen Schnitt in der Urechra zur Rechten uf

zur Lincken .

Bey denen Manns⸗Perſonen war der kl En

ne apparatus ſonſten alſo beſchaffen : man ſtech ý

eaae D

KdITT emen

te den Gingerin denanum , den Stein nabe i ee

das perinæum zu bringen / man that eine inigi

ſion ůber dem Stein der Naat / und zobe ih

alfo mit einem Haacken heraus .

frande

Das 7Cap .

Hon der Operation DS Stis
Peringo ,

Qik Operation verrichtet man/wannt

Urin nicht fort will / da die infammatio

ſo groß iſt / daß man den Sucher nicht einm

hinein bringen kan . Man thut einen Schn

mit einem feharfffhneidenden Meffer oder mi

der Lancette an eben dem Ort / wo man d

Stein ſchneidet / und ſtecket ein Roͤhrlein N

ifion fl
krumm

te E

ein filb
duß er ol

Hinein ge

{l man

ften Fi
n hat /
raus z

E Oen

{d Der ei

Mit der s
die Blaſe / ſo lange / bißſich die intlammatioſſ dern :
verzogen . die Fiſte

War

thut fol

qyp pom



` Der Ele

an Rei E
i nabe iis

eine inii

30be imiia

Shni
oder mi

nan dnin der einen Hand haltenund den Stachel/wors
hrlein it

t der Hinderſte durchſtochen wird / in der an⸗
umatioh
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Das 18 . Cap .
n Won der Operation der Fiſtel an

dem ( ano ) Hinderſten .

Je Fiſteln ſind Ulcera calloſa .Sodie Fi⸗
ſtel von auſſen offen iſt / und der Krancke

uf dem Bauch mit von einander geſtreckten
einen / uͤber dem Bett⸗Rand lieget / ſoll der

Ee : mit einem ſcharff ſchneidenden Meſ⸗
kran dem Mund⸗oche der Fiſtel eine kleine in⸗

ifion thun / damit ein klein ſcharff⸗ſchneidend
lrumm und duͤnneMeſſer durchgehen koͤnne / an

hs an eſſen Ende ein klein ſpitziger Stachel / undein
lein ſilbern Uberzug iſt/ die ihn wieder zudecket /
dnf er ohne Verurſachung einiger Schmertzen
Inein gehe . Dieſes ſcharff⸗ſchneidende Meſſer

wanndiſhu man indie Fiſtel führen / wann man den
nmatnopey ften Finger der linden Hand in dem Hinder⸗

n hat/ und ſeine Kappe oder Scheide wieder
raus ziehen .

Den Hefft des ſcharffen Meſſers ſoll man

f

san
í

wrn : Darauff ziehet man das Inſtrument ,

Yje Fiſtel ſtracks auff einmahl abzuſchneiden .

Wann ſich die Fiſtel in dem inteſtino auf⸗

fhu ſol man eine incilion von außen / uͤber dem

Podender Fiſtel / ſie zueroͤffnen/ thun / an dem

d Ort /
$
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Ort / wo ſich gemeinig lich eine leineSeſchw
oder Entzuͤndung hervor thut / oder ander

da der Krancke einen Schmertzen / wann mfſ

ihn anruͤhret / empfindet .
n

Iſt der tumor pon Dem ano entlegen⸗
Ea

man ibn mit Dem cauterio potenti alinid ht

Weh zu verurſachen/ cröffnen. Nach

Boden des Sacks eroͤffnet uvorden/ ſtoͤ

das Meſſer mit dem Stachel zugleich mit

Scheide hinein / ziehet das Ende des E tachi
durch den anum heraus / und ſchneidet Ader w
Fleiſch auff einmahl weg . [fon y

| einem t
WaͤredieFiſtel in dem ano zu weit vor /

muͤſte man den Sphinéterem ani nicht gaf

wegſchneiden/ weil man die Excrementa y i
würde halten koͤnnen. Wann man nun die ſh
ſtel eroͤffnet hat / ſo muͤſſenalle ihre ahm i
die man darinnen antreffen wird / mit der Scheſß

re auffgemacht werden Die Wunde fuͤllet
moßß

mit Wiecken / die in einigen anodyniſh

Schmertz⸗ſtillenden Artzneyen Eirenn
Heci

ſind / mit Baͤuſchlein / einem Pflaſter / undmit Thuͤpffe
ner dreyeckichten Compreſſe aus ; und dieſes Ser Sp
les wird miteinem Gebaͤnde / weiches DaS TH

F: tref
nennet wird / zuſammen gehalten werden mif und

fen: peAderne
e verf
enta

|
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Das 19 . Capitel .

zon der Sutura Tendinis oder Hefe
— fn

tung der Spann⸗Ader .
TEN Sefe Operation wird verriet wann die

o Spann⸗Ader zerſchnitten / und ziemlich

ukoßſind . Wann die Wunde gehellet iſt / ſoll
Er

Chirurgus dieſelbe wieder eroͤffnen, die

pann⸗Ader zu entdecken . Man muß den Theil

ngenund biegen/ damit die Ende der Spann⸗
er wieder zuſammen gebrachtwerden moͤgen:

Mian nimmt eine flache/ gerade und duͤnne mit

einem doppelten und gewichſten Faden einge⸗
veit vor / Aadelte Nadel / dieſe ſticht man in eine kleine

nicht gafomprelle , und macht an dem Ende des Fa⸗
nenta seinen Knoten dieſelbe uͤber der compreſſe
un die ahzuhalten Darauff ſoll man die Spann⸗Ader

Rruͤmmſbn auſſen hineinwaͤrts/ elwastieffduꝛchſtechen/
der Shamit fie der Faden nicht durchſchneide: Nach
fuͤllet mahleſem faͤhret man mit der Nadel unter dem

anodyniſihhdern Ende der Spann⸗Ader fort / auff wele

ngedunchſſſhe eine kleine Compreſſe von Faden druͤber zu

kund miteFguͤpffen / geleget werden muß / die Enden

d dieſe Ver Spann⸗Ader ſoll man ein wenig uͤbereinan⸗
> r K 9 z Ahoi 5 z e
Das Ter treffen / und Den Theil btegen laſſen . Die

voen miau perbindet man mit einigen Balfamiss

peo müſſen niemahls auff die Spann⸗

Adern gebracht werden / ſie machen nur / daß
e verfaulen . ſchicken fih aeeNad henta ipirituofa beſſer darzu . Man muß den

Dalffeun e
Sheil

D) uit fein
5 tad

neidet D
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nicht auseinander geriſſen werden .

Das 20 , Capitel .

Von der Oberation des Kaͤyſeh
Schnitts / Partus Cæſarei .

OR 3 Ann ein Weib ordentlic her Weiſe nih

Qi Fgetåhren tany fo Hat man bifweilen | i
iefet Operation bedienet Man muf aberi

gi eib l . ffen auff den Ruͤcken liegen / und ein

Schnitt / der Laͤnge nach unter dent Nabel

Seiten der weiſſen Linien / thun / bip man

Mutter gewahr wird / dieſe muß man eroͤffnh
und ſich in acht EAn damit das Rind nii

Henie triona inatider und duffaethanii

qus genommen werden , Die Wunde waͤſch

ſtroraphie an dem Bauche ohne Hefftun o 0

Mutter. Nach der Operation applicwet m

injectiones in der Mutter / das Blut oipe

Fpeilufammen haltendamit . woer fich errom
aus einander ſtreckt / die Spann⸗Idern daduchff

beſchaͤdiget werde : DDarauff hifi Die meng
s

brahæ oder Häutgen / mit welchen das Kü

Afftergeburth abgeloſet und das Kindieinheß

man mit warmen Wein / und verrichtet die 66

gen .
|
|

DW l

5

chier
quti

leiſch!
hecken

Cine ie

bringen / und in ihren Háls fredet man eini Een

durchſtochenen Veſlarium , oder Miutrer 3a Da

Ü di
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Das 21 . CAY .

ie Operation heh Abloͤſung oder
Abnehmung derer Blieder / mit ihrer

Zuruͤſtungund Gebaͤnde .

Wus Schienbein wird bey der Knie⸗Kaͤhle
Dabgeſtoſſen : DerSchenckel bey Dem ne

genau und nahe / als es ſeyn kan : Der Arm

züglich. In dem Gelenck wird niemahls ge⸗

nitten/ zuin wenigſten in keinen Finger / auch

feiner Sehe ,

Wann das Schienbein abgeſchnitten wer⸗

eenſoll / olaͤſet man den Kꝛanckenauf dem Bett⸗
dand oder in einem Stuhl ſitzen / und von den

ienern oder Geſellen halten ; einer haͤlt das

ſchienbein von unten / und ein andet ziehet die
aut uͤber dem Knie in die Hoͤhe/ damit das

leiſch nath der Operstion das Bein wieder be⸗

ecken koͤnne. Unter die Knie⸗Kaͤhle leget man .

he ziemlich dicke Compreſſe , uͤber welche

wey Binden gemacht werden / die erſte

ber das Knie / das Gebluͤte anzuhalten / wann

an ſie mit der Binde / fo Torcular und bey

nen Frantzoſen Lontniquet heiſſet feit

ge züſaminen druͤcket ; Die andere unter

Ius Küie /das Fleiſch zu befeſtigen / daß

Irs Meſſtr einen gewiſſen Schnitt habe Ehe

DA
|
E
piii

Ea men
| e die Binde mit dem torculari enge zuſam⸗
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men ziehet / muß man ein Stückgen gepapt Pa.
pir drunter legen / damit die Haut nicht gepfe⸗

tzet werde . Wann nun das Schienbein wohl
verwahret iſt / ſoll ſich der Chirurgus dem Pa⸗
tienten zwiſchen die Beine ſtellen / und mit ei⸗

nem krummen oder Sichel⸗formigen Meſſet /
mit welchem er Cireul⸗rund biß auff das Bein
umdher faͤhret/ und die eine Hand auff dem

Ruͤcken des Meſſers / das keine Spitze haben

ſoll/ haͤlt/ den Schnitt vollfuͤhren : Darauf
ſchabet man das perioſtium mit einem ſcharff⸗
ſchneidenden Meſſer ab / und durchſchneidet
das Fleiſch und die Vafa , die zwiſchen deneh

zwey Beinen zu finden ſind . Nachdem die

fleiſchichte dubſtanz duꝛchſchnitteniſtlegef man

eine geſpaltene Binde druͤber / derer Koͤhffe
Creutz⸗weiſe zuſammen gebunden werden / das
Fleiſch in die Hoͤhe zuziehen,damit die Beine n
ſo viel weiter vorne abgenommen / und von dem

Fleiſche /nach der amputation, bedecket / die Sͤ⸗

ge auch umb ſo viel leichte duꝛchgeſtoſſen werden

moͤge. Das Schienbein muß der Chirurgus mit

der lincken Hand faſſen / und die Saͤge mit der

rechten / dieſelben auffdie beyden Heine feli
auffdruͤcken/ ſie zugleich in einem Tempo durch/

ſchneiden / an der tibula anfangen / und ande

tibia auffhoͤren. Die Saͤge muß er abwaͤrtz
haͤngen/ und anfaͤnglich langſam verfahren / den
Weg darzu zu bereiten / heꝛnachmahls aber deſth

geſchwinder fortgehen . Wann nun das Schien⸗
bein abgeſtoſſen / ſowird die Binde / die 1

enie
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Vollkommene Chirungie .
Dmamers

pt Pa . Knie iſt / auffgeloͤſetdieBinde / ſoTorcular oder

gepfe⸗Tourniquet heiſt / locker gemacht / damit das

wohl Blut ein wenig Lufft zum Ausgange bekomme /

m Pa. und
die Vala deſto leichter in Dag Geſicht fallen .

mit e⸗Darauff wird der Torcular oder der Preßband /

eſſet / ¶ das Blutanzuhalten / wieder angezogen Einige
Bein ] ſtlllen es mit Vitriol - Knoͤpffen/ welche ſie uͤber

ff dem] die Eroͤffnung derer Puls⸗Adern legen/ und mit

shaban i anhaltenden Pulvern uͤber ein groß Stuͤck
daraufBaumwolle oder Werg / welches man amEnde
ſcharf⸗des Sturtzes applicixet .

dneide . Wann nun dieſes ſolchergeſtalt gebrauchet /

denen fo muf einer Den gantzen apparatum 24 . Stun⸗

dem deden lang mit der Hand halten . Dieſer Gebrauch
jef manAT wird in dem Hotel de Dieu zu Paris beliebet und

Koͤpff practiciret .
en/ do Andere binden die Vaſas, da faſſet das Ende

eine underſelben mit Zangen / à reſſort. ou , avec le valet

on denapatin , dieſes ſind Zangen / die ſich mit einem

ig Gu kleinen Ring ſchlieſſen / welchen man unten an

werbeh dieStangen hinab laͤſſet : Die Zangen werden
gus mit von einemGefellen gehalten/ darauffſtoͤſſetman

mitda die Nadel mit einem gewichſten Faden in das

ine ſelFleiſch unter der Ader / oder Gefaͤſſe führer nod
o durch/einm ahl durch / und mit den 2. Enden des Fa⸗
an detdens macht man uͤber dem Vale eine gute Ver⸗
bwaͤrtbindung . Den Torcular oder Preß⸗Band
ren / deyhmacht man loß / ziehet den Sturtz zuſammen /
er deſound das Fleiſch hinab / das Bein wieder zu be⸗

Dhien decken .
fer dem k ;

Knie
£ 3 Die
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Die dZubereitung und das Ge
baͤnde .

Man ſchlaͤget kleine Compreſſen uͤberdenK
Vaſa , und trockene Kuͤßlein uͤber die 2 Bein
und mehr andere Baͤuſchlein mit an⸗und zu

ſammenziehende n Pulvern beſtrichen / und obeh

druͤbereinen ander ngroſfen Bauſch von Baunſ

wolle oder von Werg / mit anziehenden⸗Pulte
bedeckt / dieſes alles wickelt man mit eineg

Pflaſter pt einer íC T€ r keutz zufſammen Man nitimet
J:

oder ⸗
låna !lijteCot eſſen , und eiinei rcul⸗ründig

daru . Erft eppliciret man das Creutz i
Malta und die Comprelſe unter derKniebieh

ziehet die Koͤpffe oder die Enden unter

Sturge €CLreutzweiſe⸗ laft fie von einem Dii

ner / welcher den Theil haͤlt/ faſſen/ die and

Koͤpffe ſchlinget man gleichfalls Creuk⸗ weiſ

Darauff leget man die 2 laͤnglichten Con

preſſon , die in dem Centro des Sturtzes Creuſ
weiß durchgehen / auch dle dritte laͤngliche / wa

che umb den Sturtz rund herumb geſchlurge

wird / die 2 erſten anzuhalten / und machet fi;
y

quer Finger breit / und ziemlich langd ß ſie üb

den Sturtz reichen koͤnnen. Daraͤuff mach

ma Das Gebånde der Capeline
Mit einer Binde 4. Elien lang und z . Fingeh
breit / wie eine Kugel uͤbereinander gerollet / mat

faw

Wenig
Binde
oder d

Iber d
der B i

das C

oderR
eſchie
ent AiI

Ritioe
AuTi

Dinog

ge; gi

gresi
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5 Ge⸗ achet damitz. runde Circul an dem Rande des
gbgeſchnittenen Theils / ſteiget durch die einfa⸗

Hen Binden ( doloires ) in die Hoͤhe/ und ſtrei⸗

m uͤberdielHet ſchieff bey der Binde úber dem Knie forts

3. Heiny Ind gehet noch einmahl iber die erſten Gaͤnge

as undp ) Oer Zuͤge hinab . Wann man mit eben der

sund obn Dinde die Capeline machen will / ſo ſteiget

an Baum an uͤber die Mitten deszuſchnittenen Theiles

Pulsen rab/ ſteiget uͤber die Knie in Die Hobes und

niit eina ] Ehret etlichemal wieder zurück/und dieſe Ruͤck⸗

Malteſoſ Buge hâlt man mit Denen Circul - runden any

3. oder ) BiG der Stuck ganhlidh bedecketſey/ und dieſes

ul-ruͤndiel aes bedecket man durch die doloires aſcias ,

Ereng wl per einfachen und neben einander gleichlauf⸗
nietin nden Binden . Die Capeline von 2 Koͤpffen
unter tul Wird mit einer Binde gleicher Breite und ein

inem Til Wenig länger gemacht. Man faͤnget an / die

die andal Binde mitten uͤber den durchſchnittenen Theil

eutk⸗weiſl oDer der Wunde zuappliciren / fuͤhretdie Koͤpffe

ten Con Kher das Knie fhiâget eines von Denen Enden

Bes Eren de Binde zurůͤck/ daß es hinunter falle/ und über

gliche / ral BAs Ende Deg Sturtzes gehe / bey ieden Auff⸗

eſchlurge oder Durchſchlag / ſo uͤber oderunter dem Knie

rachet fie eſchiehet / machet man einen runden Zug an

af ſie iti Aem andern Ende der Binde / die Schlaͤge zu be⸗

ufi mali Fftigen, ſo faͤhret man auch fort hinab und her⸗

AuTiu freigebig Dag der gange turh bedeckt
ne E umb den Slurtz machet manſchlechte

Hinden / haͤll die Binde uͤber das Knie an / brin⸗

3. Fingeh ſt es zur Suppuration , wiſchet es ab / und brin⸗

rollet/ mal It es zu einen Hautſchlieſſen .
£ 4 Das
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Das 22 . Cap .
;

Bon der Operation Der Huls - Adei

Geſchw Ulſt / Aunbbrismatis .

S Jeſe Operation verrichtetman / wann den
A

Chirurgus eine Puls⸗Ader durchſtochenich
oder wann ſich eine Geſchwulſt an Die Pulk
Ader geſetzet hat . Darbey laͤſſet man den Py
tienten auff den Stuhl ſitzen/ ein Ge felle ſoll deſ
Arm in einem Lager / das ſich zu Der Oper
tion ſchicket/halten . Man ſoll eine Compreſtſ
vierfach / nach dem Ldu ower Gange wf iem g
Puls⸗Ader aufflegen / damit die Verbindun ſchnitt
das vas deſto beſſer zuſammen druͤcke: man kaßf gen / d·
auff den Arm noch eine einfache Com prell gieſchlagen / daruͤber machet man eine Verbindung Iffnet

welche mit einem Schrauben⸗Bande / Toucm More
quet oder Torcular genannt / dichte zuſammaf fet ihn
gepteſſet wird / wann nur der Arm ni giebti
auffgelauffen iſt . Denn beydieſer Gelegen Manu
heit muͤſte man / aus Beſorgung / daß deſ Rit ei

Brand zuſchlagen moͤchte/ die Operation swi man |

ſchieben . Wann die Puls⸗Ader wohl angeha ( Nade
ten iſt / ſoll der Chirorgus den Arm mit eine (

Hand unter der Geſchwulſt faſſen / und mit da neeo
andern den Schnitt mit der Lancette thun / nt Anfa
ten an dem tumore anfangen / und oben nach. guff !
der Laͤnge / wo die arterſa laufft / auffhoͤren rel

Wal die Geſchwulſt eroͤffnet iſt f wirft ma Wird .
das geronnene Gebluͤte mit dem Finger A hinduvH G
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Eind etliche Faden unten an dem Boden / ſo

SAd ſchneidet man ſie mit krummen Scheeren ab /
r, del⸗ Aiie Kkuͤmplein Blut / unddie uͤbrigen fremden

FCordor⸗ , die ſich bisweilen in denen Anevrisma⸗

bus wann ſie ſehr alt ſind / generiren / deſto |
i

chiet auff die Seite zu ſchaffen Man låfjet
die Pulb/(Fen Schrauben⸗Band ( Torcular oder Tour -

n den P Fgquet )ein wenignach / die Eroͤffnung der Puls⸗ IN

elle ſolldeſAder deſto leichter zu entdecken ; fondert die

er Openi Puls⸗Ader von denen membranis mit einem

empreſil E Habit ab weil zu beſorgen/ ſie moͤchte mit ei⸗

Zange dal hem geraden ſcharffſchneidenden Meſſer durch⸗
erbindunf ſchnitten werden . Man haͤltſie mit einem Haͤck⸗
man kell gen / von dem netvo und vondenen membranis

wann d t
rchſtochen/

Somprel | W6zu machen ; Und des Orts / wo die arteria er⸗

rbind Fnet worden / kundig zu werden /laͤſſet man den i

Touai Forcular ( Tourniquet ) ein wenig nach/ ſchlieſ⸗ |

zuſammeh fet ihn nachmahls wieder feſt zuſammen . Man

icht zu ſehl giebt das Haͤckgen einem Diener zu halten/ daß
Gelegen kan unter der Puls⸗Ader eine krumme Nadel

|

i bag W Miteinem gewichsten Faden durchſtoſſen kan /
Ii

ation gw) HMan ſchneidet den Faden ab / und ziehet die

angehahNadel zuruͤck .
mit eineh Die Verbindung zu machen/ faͤnget man
nd mit

bed intẽ an derEroͤffnung der Puls⸗Ader an . Gleich
thun nti anfangs macht man einen einfachen Knoten/daꝛ⸗

oben nad k teget man nach Belieben eine Fleine Com -

auffhoͤren. Prelle, welche mit ꝛ. andern Knoten befeſtiget
bitfft maß ſhird. Man macht auch noch eine andere Ver⸗
jey erauz binding an demuntern Theil der Puls⸗Ader /

Sinfd
f Die
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dieweil die Seiten⸗Puls⸗Aederlein moͤchten
Blut geben .

Die Puls⸗Ader darff man nicht zwiſche
denen zweyBaͤndern zerſchneiden / weil daseiſt
Band von dem Trieb des Blues reiſſen wil,

de / den Faden muß man fallen laſſen / der durd

pie Subpuration ſchon verfaulen wird . Dit

Wunde fullet man mit Baͤuſchlein / Kuͤßlein

mit anziehenden Pulvern beſtreuet / mit einen

Pflaſter und mit einer Compreffe inder Krin

mung des Elbogen .

Das Gebaͤnde .

Dieſes machet man von einer Binde A
len lang / und . Zoll breit / an einem Ende ih

einandet gewunden .

Die application der Binde nimmt ihon

Anfang mit etlichen runden Zügen y Dieunk
dem Elbogen maͤßig geſchloſſen werden : man

macht noch mehr Gaͤnge mit der Binde / fegi
eine Comprelſe mit der Winte / und freiget n

die Hoͤhe durch die kleinen Baͤnder biß unter

die Achſel / und machet den Arm mit runden

Gaͤngen umb die Bruſt herumb gantz feſte.

DenPatienten leget man in ſein Bette / del

Arm ein wenig gekrümmet auff ein HauplKüſ⸗
ſen / die Hand

ein wenig hoͤher als den Ellbogen.
Das
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5 D a — —

Das 3 . Capitel .

Von der Oßeration der Aderlaſſe .
a An faſſet die Lancette mit dem Daumen

EHund dem Zeige⸗Finger ſtemmet die 3 an⸗

etutzinger auffdenArm des Patientenſtoſſet
Die

C pibe det Lancerre in die Ader / und hebt
jeSpitzeein Die Hoͤhe/ d ie Aderlaß gröͤſſer zu

nachen . So etwan einee Spann⸗Ader/ die an

ihrer Haͤrte zu erkennen / oder eine Puls⸗Ader /
die an dem Schlagen zu mercken / von der

Bli il⸗Ader herab / oder febr nabe d:arbey liegen

moͤchte / můfie man Die Lancette nur ein wenig
in die Ader ſincken laſſen/ und ſie ſchneiden/ und

bgantz gerade wieder zuruͤck zieben / und nicht
weil man ſonſt die Puls⸗Ader oder

die Spann⸗Ader mit derSpitze durchſchneiden
wuͤrde. So die Puls⸗oder Spann⸗Ader un⸗
mittelbarer Weiſe unter der Blut⸗Ader waͤre/
ſo muͤſte man ſie ein wenig darunter ſtechen/ die

Lancette niedrig halten / und gar ein klein wenig

pere So wird die Spitze / wann ſie in die

Hoͤhe gehoben wird / die Eroͤffnung ſchon in

bas Werck richten.
1

Wann die Puls⸗Ader gar zu ſehr an der
Rlut⸗Ader klebete / ſomuͤſte man hoͤher oder tief⸗
fer fechen nachdem a Stichs gewoh⸗
het waͤre.



* TEE

Lage Die Blut - Ader flah und an ein

harten mulculo zu nahe / ſo muͤſte man Die Lan

ceite nidhi gang gerade in die Yder hinein fo
ſen/ ſondern dieſelbe neigen / und Das vasty
unten faſſen / weil man anders den muſculun

und feine membranam ftechen würde / meld

viel Shimerken verurfachen/und vieleicht e
groffe inflammation heryu ziehen mòcHte . Y
dermann weih daf man an Dem rechten Mpi
mit Der rechten Handund andem linken Am

mit der lincken Hand laͤſſet.

Die Berbindungmwird alfo verrichtet :my
leget die Compreffe auff die Hderlag z da hi

man ſie mit 2. Fingern / faſſet die Binde mith

andern Hand / haͤlt das eine Ende der Binde n

dem mittelſten Finger / dem Zeiger und dM

Daumen / macht von dem laͤngſten Ende n
Binde viel K Vin der Kruͤmme des Armes /
tet mit dem kleinen Ende Der Binde 7 Diem
zwiſchen 3 Fingern hielt / zuruͤcke/ und knuͤpffetl
2 . Enden der Binde unter dem Ellbogen zuſan
men .

Wann nach der Aderlaß eine intlammat
on zuſchlaͤget/ ſoll man die Baͤuſchlein mit oxy:

crato anfeuchten .

So aber die Aderlaſſe ſo klein waͤre/ daßft
einen Thrombum oder ein zuſammen geronne
Gebluͤte gemachet haͤtte/ ſo muͤſte man die Aönn

A8
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d etlich malmit den2. Fingern zuſammen dii
en / und das Baͤuſchlein zugleich in oxycrat

itauchen .

Das 24 . Capitel .

{ Ron denen rumoribus Cyficis ; godeg

ſeo
in ſonderlichen Haͤutgen

ſtecken .

AEn die Geſchwulſten klein und abhaͤn⸗
ke Wagendſind / und einen engen Grund haben /
machet man einen Band mit einem Pferde⸗
Haar oder von Seide in Scheidewaſſer ein⸗

daucht darum Dieſes macht/ daß ſie von ſich
loſt in kurtzer Zeit abfallen / oder aber / man

neidet ſie über dem Bande ab .

: Wann der tumor oder die Geſchwulſt an
Bem Halſe oder hinter demOhre groß / und uns

ten breit iſt / ſo thut man an der Haut einen

Querſchnitt / iedoch dem timori unbeſchadet :
Vann der Schnitt geſchehen iſt /muß man den

Sack mit denen Naͤgeln / oder mit dem Hefft

AnesFede : ⸗Meſſerꝛleins loßmachen /mannichmal
Fuß man ihn auch wohl abſchneiden . Wenn

ſtarcke vaſa an der Wurtzel verhanden / ſo bindet

poſie / der man ſchneidet ſie weg/ undhaͤlt das

lut mit adſtringentibus an . Sind noch etli⸗

che
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che Theile bon dem Haͤutgen dder dem Soifa
zuruͤck/ ſoverzehret man fie nit corrofivis . fA

Die Labia der Bunden bringer nian wiy
der zuſammen / daß man keine Macht dar

thue / und iſt mit einem
anziehenden Priati

zufrieden / hångetdertrumor şu feft an demm

ricranio , Der Dirnfehalen - Schware fo mii
man durchaus nicht daran greifen .

tr trep
Bon denen Ober - Beinen , g— —

TFe Ober :Beinefind Geſchwulſten / die
auff die Spann⸗Adern und die nervi a

Tbeie ſetzen/ ſie werden geheilet / wannmanſ Jao
ſtarck druͤcket oder ſtoͤſſet/ und eine recht fi T

Binde darumb leget : Wofern ſie m
och eimi

nen und jung find / fo werden fie heilen s Mufg
muf cin Pflaſter appliciren . gar fhu

.
Das 25 . Cap . EoD

bgeſch
Von der Operation des HydnocephalIlen f4

der waͤſſerigen Haupt⸗Ge⸗ hockens
ſchwulſt . d mii

n Diéiin
JeſeOperation wird verrichtet / wennmaßſ w

faniidie Waſſer aus dem Hauptabfuͤhrenwil.
Sind die Waſſer unter der Haut / ſoll man mi Abiu
einer Lancette eine ziemlich gro ſſe Eꝛoͤffnung ma⸗

chen/
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Fen / darzu kan ein Roͤhrlein gelaſſen werden / di
Caſſer abzuziehen . In dieſer Kranckheit moͤ⸗

An die Fontanellen und die Schroͤpffungen /
dauteria und Scarificaciones ) nicht undienlich

i

Stehen die Waſſer zwiſchen demCerebro

Stich hinein gethan werden / wenn manzu⸗

r trepaairet hat / wie wir ſchon hiervon Un⸗

rrichtung gegeben haben .

i
der dura matre , ſo muß mit einer Lancette

ti

a Das 26. Capitel .

VonderOperacion des Fadens oder
Bandes der Zungen .

Ann das Band der Zungen bey denen

Kindern biß gantz vorgehet / ſo ſaugen ſie
gar ſchwerlich / und wann ſie erwachſen ſind /

ſliſpeln und ſtoſſen ſie mit Der Zungen an .

Dieſes Band wird mit kleinen Scheeren

Gbgeſchnitten: Man leget den Daumen der lin⸗

Een Hand auff das Zahnfleiſch desllnter⸗Kinn⸗

backens/ dem Kinde dag Maͤulgen auffzuthun /
ho mit dem Zeige⸗Fingerdieſer. and hebt man

sern ma

hren mwih

man mit

iung mM

chen / |

In die Zunge in die Hohe / die Scheere nimmet

an zwiſchen 2 Finger / das Band oder den Fa⸗

n / ſo nahe an der Zunge / als es nur ſeyn kan /
Hbzuſchneiden / iedoch/ daß man de Vala nar

ù gs
l
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ollkommene Chirurgie ,a
beruͤhre: Triffts / daß ettwaneine Verblutungg
darzu koͤmmet / ſo kan man aquas itys tial i;

verſtopffende Waſſer zu Hülfe nehmen : Daf
Kinder⸗Waͤrterin oder Amme múk adt draj

haben ⸗ und zum oͤfftern mit dem Finger unel

die Zunge fahren y Damit es nicht ieder ny Ser

wachſe. Iſtets pi
ſchon ve

Das 27 . Capitel . o
Die Operation oder Eroͤffnung de Fira

rer verſtopfften Gange . Pani di

O nicht mehr als eine membrana iſt/ Vklein bl

Yden Eingang der Vagina Uteri verſt.yia !

fothutman einen Schnitt Daranzuno fretti a Se
bleyern Roͤhrgen/ mit Ringen / folches an ulOhr he

Gürtel anzuhaͤngen / hinein / damit die Wuk
O

peer

nicht wieder zuſammen wachſenkoͤnne. pee
EERE W

i ange

T Wann die Labia vulvæ zuſammen vermitt
wachſen ſind / ſoll man die Krancke auffden beachtr

Ma Ruͤckenlegen /
uni

die Rute in
die oshe auf Hup m

ei ben lafjen Damit eine incifion , die fich vonon f hicht ca

Aoi anheben ſoll / mit einem krmnmen Mener av pE .

o gebracht / und darauff ein Ro oͤhrgen von ley

aa Die Eroͤffnung geſtecket werden koͤnne. Sft diep
| i |

Jagina
mit einer fleiſchichten Materia angefil Non

Ca R let / ſo muß man einen Schnitt hinein thun. bsp

M aE ſie gantz durchſtochen iſt / und ein bleyern Roͤh/

gen hineinſtecken .
c

canh
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K
Kn 65

lein oderbey Maͤgdlein / verſtopfft ſind / ſo thut
iman einen Schnitt mit einer ſehr ſhmalen

ancette , fan man ein
klein bleyhern Rohrgen

hinein bringen / ſoll man es nicht unterlaſſen ; Es

Biater nichtnothwendi dig /weil die inder faſt
Mers piffen welches Die aD

chon verhindern wird . Iſt der Ohrgang mit

kiner membrana verſtopfft / ſo muß man ihn

Dur chſtechen / den Stich aber nicht gar zu tieff

T jren/man moͤchteſouſt die membranam tym⸗
ani durchbohren ; in der Eroͤffnung kan ein

Fein bleyern Roͤhrgengeſtecket werden .2

HOESo etwan eine fleiſchichte Materia aus dem

hr heraus gienge / ſoll min ſie binden / oder mit

Scheeren beſchneeiden/ daß ſie abfalle/ und das

Porige der Carnoſisaͤt / welches in dem Obra
gange lmeatu suditorio ] iſt / mit Cauſticis , die

ermittelſt eines kleinen Roͤhrleins hinein ge⸗
bracht werden moͤgen/ verzehren . Dabey aber

muß man behutſam gehen / daß das tympanum

p ” cauteriſiret oder angegriffen merde ,

Das 28 . Cap .

boon der Operation Phimoſeos ę
J Paraphimofeos .

Raa Vorhaut ſo enge und zuſammen

Ñ

SEE:

gezogeniſt / daß man den Kopff nicht mehr
Y uͤber⸗
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uͤberſtreiffen kan / ſo nennet man dieſe Krangh

heit Phimofin .

Wann die Vorhaut uͤberdie Eichel by

ſtreiffelt iſt / daß ſie dieſelbige nicht mehr wiehg

bedecken kan / ſo heiſſet es Faraphimoſis .

Wann in der Phimoſi die Vorhaut un

den Kopff umb und umb gar zu ſehr anhaͤngt
fo ift es beſſer / man laſſe ſie unberuͤhret;
man aber mercket / wann man den Kopffh⸗
greifft und betaſtet / daß ſie ſich beweglich ern⸗

get / oder / daß ſie nur an etlichen Orten anbi

gets foll manden Kranten fiken laffen , ein 6

felle foll die Haut ander Burgel der Virgem
halten damit der Schnitt gang gleich unten

dem Kopff geſchehe ; Der Chirurgus foll W

Untertheil der Vorhaut herab ziehen/ ein fi

ſehr ſpitziges Inſtrument hinein ſtecken / und ůͤnn

ſeine Flaͤche/ an deren Ende ein klein waͤchßn

Knopff ſeynſoll / dieVorhaut unten am Koff

zur Seiten des Fadens oder ligaments Duh

ſtechen/ und / indem er das lnttrument zu ſſ
ziehet/ den Schnitt vollenden.

Qie Paraphimofis wird geheilet / wann maß

Baͤhungen auff den Theil bringet / die intlan ,

mation , wo eine vorhanden / zu ſtillen / und da ſi⸗
bet mandie Borhaut mit Den Fingern wid

herunter ,

goi

AREE A ,

Ta

KAiai
DOZweck

ſches die

auff m
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mortifi

bi di
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AQq
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Kan man mit Mecicamenten nicht zu dem
Zweck gelangen /muß man das præputium wel⸗

ſches die Geſchwulſt macht / ſcarificiren . Dar⸗

auf muf man endlich Mecicamenta applici -
en / welche die inflammation ſtillen / und Die

mortification (Toͤdtung) verhindern ; Letzlich
hird die Vorhaut uͤber den Kopff gezogen ,

a

omn emmerenm CARATESEV

Das . 9 Cap .

bi: Operation der Krampf - Ader ,

Jeſe zu verrichten / ſchneidetman die Haut
ab / die erweiterte Ader zu entdecken / man

ſondert die Blut⸗Ader von denen membranis

Eb / ziehet einen doppelten und gewichſten Fa⸗
benin eine krumme Nadel und faͤhretdarmit

drunter weg / machet eine Ligatur uͤber und un⸗

ter die Erweiterung - Der Ader die Erweiterung
nachet man mit der Lancette auff / datnit das

ebluͤt auslauffen koͤnne. Uber den Theil

Ee ein Gebaͤnde / das ſich darzu ſchi⸗
efe

Weann man aber dieſe Operation nicht an⸗

bringen will / kan man die Ader mit der Lan⸗

kette eroͤffnen/ ſo viel Blut / als noͤthig iſt / weg⸗
ſaſſen / und darauff die Krampff⸗Ader mit einem
jn etwas engen und ſeſten Gebaͤnde zuſammen
Preſſen,

Y a Das
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Das 30 , Cap ,

Von der Oßeration des Panariti
oder Nagel⸗Geſchwaͤrs .

Anaris iſt ein abſceſſus , der an der Syit
des Fingers ausbricht . Es giebt deren / die ſiſ

auſſen an der Flaͤche/ und andere / die gehenth
unter das (perioſtium ) Bein⸗Haͤutlein: Ci

mogen - nun von einer Art feyn . wie fie mollenh

muf man fie zurSeiten des Fingers eroͤffnh
damit mandie Spann Adern nicht beſchaͤdin
Gehet das Geſchwaͤr biß unter das Bih
Haͤutlein/ ſoll man es auff der Seiten aufa
cheny und mit der Lancette bif an das Vafa

hinein fahren/und den Citer heraus laffen uifg
cherſonſt dieSpann⸗Adern zur Faͤulungbiſ
genwuͤrde/ ſo er allzulange daruͤber liegen blia⸗

Das Gebaͤnde und die Zuberei
tung .

Dieſes wird von einem Pflaſter / wie (⸗

MatlteſerCreus geſchnitten / gemacht / und mi

ten uͤber das Ende des Fingers geleget / Daf d
i

340 Dolllomimene Chirurgie , P

Koͤpffe Creutz⸗weiſe rings herumb gehen . Di
Compreſſe ſoll auch wie das Creutz von Dali np
oder nur bloß wie ein Creutz ſchlecht meggefhnii
ten werden . Die Binde muß einen Ginger buil
tfo lang feyn Dag man Den gangen apparanY

A

i :
Ende d

ey Fi

po
| Ech i

jem D
Auchet

ſet man

ket / gei

Men zie
drauff /

ir odi

ten am

dieſes
fronde

AEE

E
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W

lamit umbwinden koͤnne: Sie muf an einen

Ende durchſtochen / und an dem andern Ende
Brey Singer lang zerſchnitten ſeyn / wey Koͤpffe
Werden durch das Loch gezogen / den Finger
Hurch kleine doleires oder alcias zu umbgeben .

Das 31. Chy .

on der Zuruͤckbringungund Wie⸗
dereinrichtung des ausgefallenen

Afftern .

En Afftern wieder einzurichten /laͤſſet nan

den Krancken auff den Bauch liegen / mit

im Hinderſten hoͤher als mit dem Kopff / man

auchet die Finger in Roſen⸗Oel / mit dieſem ſtoͤſ⸗

et man die Heſchwulſt / welche der Affter formi-
tet , gemahlich zurüͤcke / leget in einem zuſam⸗

lhen ziehenden liquore befeuchtete Baͤuſchlein
Reauff / verſiehet ſie mit dem Gebaͤnde / welches

ir oot den Bruch des ( coccygis ) Beines un⸗

ten am Ende des Ollis Sacri , gewieſen haben /
Fieſes iſt das . , das doppelte I , oder aber ( la

onde funda) die Schleuder mit 4Koͤpffen.

S W3

`

a

D 2
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Das 32. Capitel .
Von der Realution , oder Wiedet

hineinbringung der vorgefallenen
Mutter .

Je Krancke muß ſich auff den Ruͤckenl⸗

gen/ mit dem Hinderſten hoch/ Da madi

man Baͤhungen / leget eine Leinwad auff do
Hals der vorgefallenen Mutter / und ſtoͤſſetſ
mit denen Fingern / iedoch daß man ihn ni

zu viel thue / gemachſam hinein . Die Poti
tin ſoll ſich auff den Nuͤcken / und die Bein

Creutzweißig legen . So die Mutter wieder vn

fiele/ muͤſte man einen bellarium , ( Mu
Zaͤpffgen) nachdem ſie zuvor wieder zuruckuj

zu recht gebracht worden / hinein ſtecken.

Das 33. Cap .

Von dem Canterio oder Fontant .
QAs Cauterium iſt ein Geſchwaͤr/ welch
man an Der Haut machet / indem cauſtia

bekannt
weniger

DehBr
RA

tiy oder

ra ober

e
e
E
d

Applici
Comp :

Runde

famn
guffzud
fény l

vonder
EA

Mitfid
k 9

Die etn

Theil
druͤber

darauff appliciret werden . Man befeucht
und benetzet die Haut ein wenig mit Speichello
Der reibet ſie etwas gelinde mit einer warmel

Leinwad / leget auff den Theil ein durchſtochel
Pflaſter / zermalmet den Stein zum Cauterio
ſelbigen in das kleine Loch zu legen/ laͤſſet ihn aw

ge

Bocher
fema
Anma!
cher ge

ſich de
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5 oder kürtzer/ nachdem feine forceund Krafft

Hekannt iſt / oder nachdem die Haut mehr oder

eniger zaͤrtlich iſt/ liegen/ learificiret oder ſticht

n Brand / oder dem Ort / wo das Cauſticum

ſtandrn / mit der Lancette , leget ein Suppura -

oder friſche Butter darauff / biß die eicha⸗

ſoder der Ranfft ausfaͤllet.

3 Die Zuruͤſtung.

Wenn man den Stein oder Cauſticum

appliciret hat / leget man ein Pflaſter und eine

Compreſſe darauff / und verbindet es in die

Runde oder umb Den Arm / und ziehet ſo ſehr

Hammen / biß es gnug ſey⸗ den Stein fein feſte

Aäffzudruͤcken. Das Geſchwuͤre zu unterhal⸗

den / leget man eine Erbſe oder ein Kuͤgelein

von der Radice lridis hinein .
Hier iſt auch ein Gebaͤnde zu Dienſten / wo⸗

Mit fih der Krancke ſelbſt verbinden kan .

Man muß ein Stuͤcke Leinwad nehmen /
die etwas ſtarck und auch groß gnug ſey / den

Theil einzuwickeln / aber nicht Ereutz⸗weiſe
deuͤber zu binden⸗ in daſſelbe ſoll man . oder 4 .

VLoͤcher an einem ſeiner Raͤnder machen / und an

Dem andern Rande 3: oDer q kleine Baͤnder
Inmachen / die allezeit bleiben und durch DieLoͤ⸗

cher gehen/ dieBinde zuſammen zu ziehen / wenn

ſich der Patiente ſelbſt verbindet .

UA

0 Y 4 Das



Vollkommene Chirurgir .

Das 34 . Cap .

Von denen Blut⸗Egeln .

N muß die Blut⸗Egeln in flieſſenden Aeiner
S Waſſer fangen/ und dieſe ſollen langun Wann |
duͤnne ſeyn / kleine Koͤpffe / gruͤne Ruͤcken m M Be
gelben Streiffen / und in etwas rothe Baͤuch Mare;
haben . Ehe man ſie appliciret oder anſetz gem E

läſſet man ſie etliche Tage vorhero in remWif E
ſer ſich waeker anfuͤllen /und einen halben Tu
in einer Schachtel oder Buͤchſe ohne Waſſt
faen : Den Theil reibét man mit mamil an

Wafers Milh ober Blut von Klúgelwaik ON

und leget die Eröffnung der Buͤchſen auffe
C

Theil ; Denn wenn ſie mit denen Fingern a s

gegriffen werden/ wollen ſie ſich nicht anhaͤng/
noch anbeiſſen . eihr

RE EN Man ſchneidet ihnen das Ende von den iben.
| H Schwantzemit einer Scheere weg / zu ſehen / y 9 f
PE e das Hlut flieffet/ damit man wiffewie vielu

D s
Í f Geblüthes weggebe 7 undauth / dDatit fie dwi . a

Eaa beſſer ziehen und ſaugen . pe
| Mii Will man ſie wieder wegnehmen / muff Ee

a Kaa a man ihnen Aſche/ Saltz / oder eine andere fhal Fom
H i femateri auff den Kopff ſtreuen . Mit Gewal Cti| Ai

|
1

Em
Von 2

Stachel in der Wunde / welches ſchaͤdlich iſt.
Wann ſie nun abgenommen worden / ſo laͤſſe
man ein wenig Blut ablauffen / und waͤſche
die Stiche mit Saltz⸗Waſſer aus .

ſoll man ſie nicht loßreiſſen / ſie laſſen ſonſt ihren
io f
)
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Die Zuruͤſtung .
Beſtehet von einer Compreſſe , die man

flieſſende Feinem verſtopffenden Waſſer feuchte machet /

ann ſich das Blut nichtſtillen laſſen will / oder

Brantewein / ſo eine intismmation darbey
are; Die Compreſſe derwahret man mit ei⸗

em Gebaͤnde das ſich zu dem Theile ſchicket.

i Das 35. Cap .

Ton dem Setacco oder Haar⸗Seil .

C) lir Berrichtung . diefer Operation nimmt

Jman ein Strickgen oder einen ſtarcken Faden
Hon Baumwolle in Roſen⸗Oelgetraͤncket ; Zie⸗
het ihn in eine PackNadel / laſſet denKrancken

ſitzen / ihn den Kopff hinterwaͤrts kehren/ faſſet
die Haut mit denen Fingern uͤberzwerch gegen

das Genicke / oder aber mit durchbrochenen

Bangen / faͤhret mit der Nadel durch die Loͤchet
der Zangen/ und laͤſſet den Faden in der Haut⸗
So offt die uͤber das Haar⸗Seil gelegte

Compreſſe auffgehoben wird / ziehet man das

Ind ſchneidetes ab .

A

AE
R

Stuͤckgen Faden / das in der Wunden iſt/ fort /
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Das 36. Cap .

Von denen Karificationibus odet
Schroͤpffungen .

Ann man ſchroͤpffen will / ſo thut maß

ſolches einmahl tieffer als das anden

nahdem es vor noͤthig befunden wird / maß

faͤnget von unten an / und faͤhret alſo fort biß i

die Hoͤhe / damit das Blut keine Ungelegenheh

zuziehe ; Manhaͤckt / pickt oder ſticht unter uſ

in einander weg / damit man keine Schrundn
an der Haut mache .

Das 37 . Capitel .

Von denen Neſeoatoriis , oder Bw
ſenziehern .

Jeſe werden von Spaniſchen Fliegen⸗Puß
ver / mit recht ſcharffenSauerteig / ode

mit Therebentin vermiſcht / gemacht . Ehe f
PAPE TE angeſetzet werden/ wird der Theil mit einen

pa a O warmenTuch ein wenig gerieben ; Eg merdei

|
i

die Daut zarte oder nicht . ift.

f l! Wann ſie 7 . oder 8. Stunden geſtanden/

werden ſie weggenommen / die Blaſen eroͤffnet

noͤthig
Hento
iris
AeuchEchre

muß al

acht ge

den ver

Korff
wann

gusge

Blut
waͤſch
undle
Pande

l
f

o
!

derer mehr oder wenigerauffgetragen / nachden

Í

und ein ſpirituoſer liquor daruͤber appliciret .

Dab
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l Das 38. Cap .

Von denen S ncurhitulis s Vontoſen,
oder Schroͤpff Kopffen.

thut mul WA An reibet die Haut mit warmen Tuͤchern

Herſt wohl ab / ſtecket in den Schroͤpff⸗Kopff
Wgezuͤndetes Werck/ oder ein auff einem Re⸗

en⸗Pfenig angeklebetes Wachs, Lichtlein und
kt den Schroͤpff⸗Kopffdarüder / das Feuer loͤ⸗

ſhet alsdenn aus / und die Haut ziehet ſich in

die Hoͤhe . “ Und dieſes wird ſo offt / als es vor

Höthig befunden wird , wiederholet . Dieſe
Bentoſen werden trockene Koͤpffe genennet /
Darüber ſchlaͤget man eine in Brantewein an⸗

Slfeuchtete Compreſle . Wann man mit dem

Schroͤpff⸗Kopff⸗Blut heraus ziehen will / ſo

muß alle dasjenige / was wir geſaget haben / in

acht genommen werden / die Scarificationes wer⸗

den verrichtet / wie wir ſie gewieſen haben . Der

Kopff wird üͤber die Scaritication geſetzet⸗ und

wann er halb voll Blut iſt / abgenommen und

Ausgeleeret/ ſo offt wieder angeſetzet / als man

Blut ausziehen will / die inciliones oder Hiebe

waͤſchet man mit einem ſpirituoſen liquore ab /

und leget auff den Theil ein darzu beqvemes Ge⸗

haͤnde.
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Von der Eroͤffnung des abae 4

oder Geſchwaͤres .

Eon follan dem Hete , touk

zam reifeften / und wegen der Feuchtiy a

feiten abhångig ift/ eróffnet werden . Doi

On bey wohl acht zu haben / daß die Kikre dewi

Muftnlorum , ohne Erforderung der Noypi
wendigkeit nicht zerſchnitten werden . Vy

denen groſſen Adern / Tendinibus und Nuf a-

oen mug mau fih huͤten: Die Eroͤffnun 9;ſoll wiel eher zu groß/ als zu klein ſeyn/ auf

ſoll man nicht zuſehr drauff drücken / wen A

der Eiter ausgewiſcht werden ſoll . IRN Eh, u

Haut zu dicke / wie ſie an der Fuß⸗Ferſa E
anzutreffen / ſo muß man ſie mit den Pefar
Scheer⸗Meſſer duͤnner machen . Sf abel Der in

Eiter unter denen Naͤgeln/ ſo muß man ſi. Daun
mit Glas beſchaben / ehe man ſie gen i

durchſticht . Wan
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